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Bekanntmachung 

über den Geltungsbereich des Übereinkommens 
über die Anerkennung und Vollstreckung ausländischer Schiedssprüche 

Vom 25. Januar 1995 


Folgende Staaten haben deni Generalsekretär der Vereinten Nationen ihre 
Rechtsnachfolge zu dem Übereinkommen vom 10. Juni 1958 über die 
Anerkennung und Vollstreckung ausländischer Schiedssprüche (BGBl. 1961 II 
S. 121; 1987 II S. 389) erklärt: 

Bosnien-Herzegowina am 1. September 1993 

nach Maßgabe der folgenden Erklärung: 


‘The Convention will be applied to the 
Republic of Bosnia and Herzegovina only 
relating to those arbitral awards that have 
been brought after entering into force of the 
Convention. 

The Republic of Bosnia and Kerzegovina 
Win apply the Convention, on the basis of 
reciprocity, to the recognition arKi enforce- 
ment of only those awards made in the 
territory of another Contracting State. 


The Republic of Bosnia and Herzegovina 
will apply the Convention only to differances 
arising out of legal relationships, whether 
contractual or not, which are considered as 
commercial under the national law of the 
Republic of Bosnia and Herzegovina." 


(Übersetzung 

.Das Übereinkommen wird auf die Repu¬ 
blik Bosnien und Herzegowina nur hinsicht¬ 
lich solcher Schiertesprüche angewendet, 
die nach Inkrafttreten des Übereinkommens 
ergangen sind. 

Die Republik Bosnien und Herzegowina 
wird das Übereinkommen auf der Grund¬ 
lage der Gegenseitigkeit nur auf die Aner¬ 
kennung und Vollstieckung solcher Schieds¬ 
sprüche anwenden, die in dem Hoheitsge¬ 
biet eines anderen Vertragsstaates ergan¬ 
gen sind. 

Die Republik Bosnien und Herzegowina 
wird das Übereinkommen nur auf Streitig¬ 
keiten aus solchen Rechtsverhältnissen, sei 
es vertraglicher oder nichtvertraglicher Art, 
anwenden, die nach ihrem irmerstaatiichen 
Recht als Handelssachen angesehen wer¬ 
den." 


Slowakei 

Tschechische Republik 
Dementsprechend sind 
Bosnien-Herzegowina 
Slowakei 

Tschechische Republik 


am 28. Mai 1993 

am 30. September 1993. 


mit Wirkung vom 
mit Wirkung vom 
mit Wirkung vom 


6. März 1992, 
1. Januar 1993, 
1. Januar 1993, 


dem jeweiligen Tag der Erlangung ihrer Unabhängigkeit, Vertragsparteien dieses 
Übereinkommens geworden. 


Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die Bekanntmachungen vom 
23. März 1962 (BGBl. II S. 102), vom 5. Oktober 1982 (BGBl. II S. 949) und vom 
4. Oktober 1994 (BGBl. II S. 3650). 


Bonn, den 25. Januar 1995 


Auswärtiges Amt 
Im Auftrag 
Dr. Schürmann 
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Bekanntmachung 

des deutsch-kasachischen Vertrags 
über die Entwickiung einer umfassenden Zusammenarbeit 
auf dem Gebiet der Wirtschaft, industrie, Wissenschaft und Technik 

Vom 15. Februar 1995 

Der in Bonn am 22. September 1992 Unterzeichnete 
Vertrag zwischen der Bundesrepublik Deutschland und 
der Republik Kasachstan über die Entwicklung einer um¬ 
fassenden Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Wirt¬ 
schaft, Industrie, Wissenschaft und Technik ist nach sei¬ 
nem Artikel 24 

am 6. Juli 1993 

in Kraft getreten; er wird nachstehend veröffentlicht. 


Berlin, den 15. Februar 1995 

Bundesministerium für Wirtschaft 
Im Auftrag 
Dr. Lucas 
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Vertrag 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Republik Kasachstan 
über die Entwicklung einer umfassenden Zusammenarbeit 
auf dem Gebiet der Wirtschaft, Industrie, Wissenschaft und Technik 

AoroBop 

Me>K/\y (t}eAepaTiiBHOM Pecnyö/iMKOM fepMaHMn 
M Pecnyö/iMKOM KasaxcraH 
o paaBMTMM ujiipoKOMacujTaöHoro corpyAHMsecTBa 
B OÖnaCTM 3KOHOMMKI1, npOMblUineHHOCTIi, HayKM M TeXHMKM 


Oie Bundesrepublik Deutschland 
und 

die Republik Kasachstan - 

geleitet von den Prinzipien urKl Bestimmungen der Schlußakte 
der Konferenz über Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa 
vom 1. August 1975 und der Charta von Paris über ein neues 
Europa vom 21. November 1990 sowie der weiteren KSZE-Do- 
kumente, 

in der festen Absicht, nach Herstellung der Einheit Deutsch¬ 
lands am 3. Oktober 1990 und der staatlichen Unabhdns^keitser- 
klärung der Republik Kasachstan vom 16. Dezember 1991 die 
gegenseitigen Beziehungen auf einer völkerrechtlich trindenden 
Grundlage und entsprechend der Gemeinsamen Erklärung vom 
22. September 1992 über die Grundlagen der Beziehungen zwi¬ 
schen der Bundesrepublik Deutschland und der Republik Kasach¬ 
stan umfassend zu entwickeln, 

in der Überzeugung, daß eine umfassende wirtschaftliche, indu¬ 
strielle und wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit zwi¬ 
schen der Bundesrepublik Deutschland und der Republik Kasach¬ 
stan den Wohlstand der Bevölkerung in beiden Staaten steigert. 


eingedenk der Entschlossenheit der Republik Kasachstan, den 
Übergang zur Marktwirtschaft zu vollziehen, 

in dem Bewußtsein, daß auch die kasachischen Bürger deut¬ 
scher Abstammung einen bedeutenden Beitrag zum Aufbau ver¬ 
trauensvoller Wirtschaftsbeziehungen zwischen beiden Staaten 
leisten - 

haben folgendes vereinbart: 

Artikel 1 

Die Vertragsparteien, geleitet von den Prinzipien der Gleichheit, 
der Nichtdiskriminierung und des beiderseitigen Vorteils, werden 
sich für eine stetige Intensivierung und Diversifizierung der beider¬ 
seitigen wirtschaftlichen, industriellen und wissenschaftlich-tech¬ 
nischen Beziehungen einsetzen. 

Artikel 2 

Die Vertragsparteien fördern die Handels- und Kooperationsbe¬ 
ziehungen zwischen Unternehmen und Organisationen aus bei¬ 
den Staaten mit geeigneten Mitteln auf der Grundlage der jeweili¬ 
gen nationalen Gesetzgebung und in Übereinstimmung mit den 
jeweiligen nationalen und internationalen Verpflichtungen. 


rbeAapaTMBHaa PecnyönMKa fepMaHMn 

M 

PecnyönttKa KasaxcraH, 

pyKOBQACTByncb npMHqMnaMM h nonoxewmMM SaKntoHHTe/iii- 
Horo aicra CoeeutaHm no öeaonacHocTM m corpyAHMHecrey b 
Eepone ot 1 aarycTa 1975 roAa, flapioKCKOM xapiuM An» hoboA 
Eaponfat OT 21 Honöpn 1990 ro^a, a raioKe ApyruMM AorryMdHTa- 
•miCBCE, 

c TBepAMM rraMepeHMOM, nocne cosAauHB eA^iHOM repManuM 
3 orcTB^ 1990 rofi/Bi w oösnaneHMB rocyAapcTBOHHOM HesaBM- 
CMMOCTM PecnyÖfWKM KasaxcraH 16 A^xaöpB 1991 roAa, no- 
crpoMTb BsaMMooTHoureHMB Ha oönsaTenbHoä MeMAVHapoAHO- 
npaBOBOä OCHOBB H UIHPOKO paSBMBaTb MX B COOTBeTCTBHM C 
CoBMecTHUM saneneHMeM o6 ochobbx OTHOureHMü »texcAy ö>e- 
AepaTMBHOH PecnyönuKOM fepMaHMB h PecnyöniiKOM Kasax- 
craH OT 22 ceHTBöpB 1992 roAa, 

öyAyHM yöexrABHHbiiiiiM b to**, hto ujMpoKon^acujTaöHoe co- 
TpyAHMMeCTBO B OÖnaCTM SKOHOKWIKM, npOMblUineHHOCTM, HayKM 
H TeXHMKM MOXtAy <t>eABpaTMBHOH PeCnyÖHMKOA repMaHMB M 
PecnyönMKOH KasaxcraH öyAer cnocoöcTBoeaTb noBbiujeHHio 
önarococTOBHHB HaceneHUR oöomx rocyAapcTB, 

npMHMiuraR bo BHMMauiMe peuiMtiocTb PecnyönMKM KasaxcraH 
ocyufecTBMTb nepexoA k puhohhom SKOHOihiMKe, 

cosHaBan, hto m KasaxcraHCKMe rpaxTAaHB HeMOMCKoro npoMC- 
XOXTAeHMR BHOCRT BaXCHbIM BK/iaA B fl/SnO HanaXTHBaHMR SKOHO- 
IMMHeCKMX OTHOUjeHMM MOXCAy OÖOMIMH rOCyABpCTBaMM Ha OCHOae 
AOBepMR, 

AoroBopM/iMCb o HMxrecneAyiouteM: 

CraTbR 1 

AoroBapHBarou^Hecfl CropoHbi, pyKOBOAcreyncb npungunaMM 
paBOHCTBa, HBAMCKpHMMHaM^ M BSaMMHOÜ BbirOAbl, öyAyT npeA- 
npMHMbiaTb yCMJIMR no HeyKnOHHOÜ MHTeHCM(t>MKaüMH M AMBep- 
CM<t>MKaL|MM AayCTOpOHHMX OTHOUjeHMM B OÖnaCTM SKOHOMMKM, 
npoMuujneHHOCTH, HayKM m tbxhmkm. 

CraTbR 2 

AoroBapMBarou^Mecn CropoHbi öyAyr coAeMCTBOBaTb Topro- 
ene m corpyAHMsecrey MOJKAy npeAnpHRTMAMM m opraHHsagM- 
RMM OÖOMX rocyAapcTB nyTen« npMHnrMii HaAnexcaufMx Mep Ha 
ocHOBe cooTBBTCTByioufero HaMMOHa/ibHoro saKOHOAaTenbCTBa 
M B COOTBerCTBMM C HBÜMOHeUlbHUIUlM M MOJKAyHapOAHblMM OÖfl- 
sarenbCTBaMH. 
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Unter Berücksicbtigung der Bedeutung, die in diesem Zusammen¬ 
hang Fragen der Firranzierung und der Gewährung von mittel- und 
langfristigen Krediten haben, stellen sie zu diesem Zweck Aus¬ 
fuhrgewährteistungen für Kredite zu möglichst gürtstigen Bedin¬ 
gungen in Anwendung der jeweils geltenden nationalen und inter¬ 
nationalen Rechtsvorschriften und Regeln zur Verfügung. Die 
Vertragsparteien berücksichtigen dabei den Zusammenhang von 
Ausfuhrgewährfeistungen sowie der Wirtschafts- ur>d Finanzkraft 
der jeweils anderen Vertragspartei. 

Die Vertragsparteien schaffen die rechtUchen urtd materielien 
Voraussetzungen, um urrgehinderte Kontakte zwischen Unterneh¬ 
men urtd Organisationen aus beiden Staaten zu ermöglichen. 

Ein Deleg'iertenbOro der Deutschen Wirtschaft wird bei dieser 
Zielsetzung eine wichtige Rolle übernehmen. Die Republik Ka¬ 
sachstan erklärt sich bereit, die Tätigkeit dieses Büros zu unter¬ 
stützen. 

Artikel 3 

Beide Vertragsparteien sind sich der Bedeutung präziser und 
aktueller Wirtschafts- und Geschäftsinformationen bewußt. Sie 
werden daher Zusammenarbeiten, um sicherzustellen, daß die 
Unternehmen und sonstigen im zweiseitigen Wirtschaftsverkehr 
befaßten Organisationen die für den Ausbau der Wirtschaftsbe¬ 
ziehungen zwischen beiden Staaten erforderlichen Informationen 
erhalten. Angesichts der Bedeutung, die zuverlässige und kompa¬ 
tible Statistiken für die Vertiefung der wirtschaftlichen Beziehun¬ 
gen zwischen beiden Staaten haben, sprechen sich die Vertrags¬ 
parteien für eine enge Zusammenarbeit zwischen dem Statisti¬ 
schen Bundesamt der Bundesrepublik Deutschland und dem 
Staatskomitee für Statistik und Analyse der Republik Kasachstan 
aus. 

Artikel 4 

Die Vertragsparteien erklären die Bereitschaft, Behinderungen 
in den Geschäftsbeziehungen zwischen den Unternehmen und 
Organisationen aus beiden Staaten zu beseitigen oder schrittwei¬ 
se abzubauen. Um zu vermeiden, daß derartige Störungen von 
unterschiedlichen Normen ausgehen, sprechen sie sich dafür aus, 
daß die zustärKligen Stellen auf diesem Gebiet eng Zusammen¬ 
arbeiten. Einzelheiten dieser Zusammenarbeit bleiben gesonder¬ 
ten Vereinbarungen Vorbehalten. 

Artikel 5 

Die Republik Kasachstan erklärt ihre Bereitschaft, deutschen 
Unternehmen und Organisationen die gleichen Marktzugangs¬ 
rechte wie Unternehmen und Organisationen aus Drittländern 
einzuräumen. Die Bundesrepublik Deutschland wird sidi im Rah¬ 
men der Europäisrrften Gemeinschaften dafür einsetzen, daß 
kasachischen Unternehmen und Organisationen möglichst um¬ 
fassende Marktzugangsiechte gewährt weiden. Sie wird sich 
ferner dafür einsetzen, daß die Europäischen Gemeinschaften der 
Republik Kasachstan die gleichen Vergünstigungen gewähren, 
die sie anderen Ländern mit vergleichbarem internationalen Sta¬ 
tus gewähren. 

Artikel 6 

Die Vertragsparteien erklären sich bereit, die Niederlassung 
von Firmen und Organisationen nach Maßgabe der jeweils gelten¬ 
den Rechtsvorschriften zu unterstützen. Sie lassen sich dabei 
vom Grundsatz der Niederlassungsfreihert leiten. Firmen und 
Organisationen aus beiden Staaten sollen im Rahmen der gelten¬ 
den internationalen Verpflichtungen nicht schlechter gestellt wer¬ 
den als Firmen und Organisationen aus Drittländern. Das gilt auch 
für die Einstellung und Beschäftigung von Fach- und Führungs¬ 
kräften im Rahmen der jeweils geltenden Rechtsvorschriften. 


ywMTbiBan B 3T0Ü csnsH SHaHeHHe BonpocoB (pMueiHCHpoBaHMn u 
rpe/tocraB/ieHMB cpe/vrecpOHHux h Ar>nro<^>OHHbix kpoahtob, 
OHM B yKasetHHbix MSiinx öyA/T npSAOCTaennTb rapaHTMM 
SKcnopTHbix KpeAMTOB HS B03M0)KH0 önaronpMBTHbix ycnOBMnx, 
npMAepxuiaancb cooTBeTCTBynutMX HaMMOHansHbix m MextAyHa- 
pOAHbix npaeoBfaix npeAHMcaHMä m npasH/i. Rpu stom AoroeapM- 
Baiou)Mecfl CropoHbi yMMTuaaiOT ssaMMOCsnsb MexrAy SKCnopr- 
HblMM rapaHTHMMH M 3KOHOMHHeCKMM H (}>MHaHCOBblM nOTSHAMa- 

noM cooTBSTCTsyiouieä APyro^ AoroBapMBaKXAeäcn CropoHu. 

AoroBapMBaiou|Mecn CropoHM öyAyr cosAaearb npasoBbie m 
M aTspManbHtiie npSAnocfainKM Ans oöscneseHMM öecnpennTcr- 
B6HHblX KOHTaKTOB MSXtAy lipeAnpMflTMnMM M OpraHMSaAMMMH 
oöOMx rocyAapcTB. 

Baxor^ ponb npM ocyu^ecreneHMM stom genM ÖyAor Hrparb 
Biopo npeAcraBHTenn repMaHCKon skohommkm. Pecmyö/iMKa Ka- 
saxcraH sansnneT o cboom fotobhoctm coABMCTBoeaTb abb- 
TenbHOCTM 3Toro Eiopo. 

CTaTbn 3 

AoroBapMBaKHAMecB CropoHbi ocosHauT sHaMeHHe tomhom m 
aioyanbHoä skohommsscxom m ab/iobom MH(}>opMaAMM. noaroMy 
OHM ÖyAyr coTpyAHvmaTb, sro^ oÖecneMHTb npsAOCTaeneHMe 
npeAnpMBTMBM m npoHMM opraHMsaAMBM-yMacTHMKaM ABycro- 
pOHHerO 3KOHOMMHeCKOrO OÖMSHa HeOÖXOAMMOA MHttKipMaAMM 
Ann pacuiMpeHMfl skohommhbckmx OTHomSHMM MexcAy oöommh 
rocyAapcTBauM. BeMAy aHaneHMB, Koropoe mmbiot abctbbbp- 
Hbie M conocraBMMbie crarMcrMMecKMe ABHHbie abb yrnyöneHMB 
SKOHOMMSeCKHX OTHOUIBHMM MSXtAy OÖOMMM TOCyASpCTBaMM, ßp- 
roeapMBaKMAMecB CropOHbi BbicrynaioT 3a recHoe corpyAHM- 
HSCTBO MexcAy (beAspanbHbiM craTMcrviHecKHM bsaomctbom 
0eAepaTMBHOä Pecn^HMKM repM2tHMn m FocyAapcTBeHHbiM ko- 
MMTeroM no crarMcrMKe m aHannsy PecnyöriMKM KaaaxcraH. 

CraTbB 4 

AoroBapMBaKXAMecB CropoHbi saBB/iBioT o cboom totobhoctm 
CHMMaxb wm nocreneHHO ycrpaHBTb npenrrrcTBHB ABnosbiM 
oTHomeHHBM MexTAy npeAnpMBTMBMH m opraHMsaitMHMM oöomx 
rocyAapcTB. Pf\^ npsAorepauieHUB BOSHMKnoeeHMB tskmx npe- 

riBTCTBMM M3-3a paSHMMMB B CraHAapraX, OHH BbICKaSblBaiOTCB 
3a TO, MTOöbi KOMnereHTHbie opraHw tscho corpyAHMHeuiH b 
3T0M oönacTM. ABra/iM raxoro corpyAHMHecraa öyAyr 
yperynMposaHbi b OTAenbHbix AoroBopeHHocTBX. 

CraTbB 5 

PecnyönMKa KasaxcraH aanonBer o CBoeä roroBHOCTM npeAO- 
CraBMTb HBMBAKMM npSAnpMBTMBM M OpraHMSaitMBM paBHbie 
npaoa Aocryna k puHKaM cöbtra, Koropbie npsAocraenBioTCB 
npeAnpMBTMBM m opraHMaaiiHBM rperbtix crpau. «beABparMBHaB 
PecnyönMKa fepMtmMB öyABT Bbtcrynarb b paMicax EaponeM- 
CKMX CooöutecTB 3a npeAccraeneHMe xaaaxcKMM npeAnpun- 
TMBM M opraHMaaAMBM no bo3mox<hoctm öonee ujMpoKMx npas 
Aocryna k pbiHKaM cöbrra. Ona raioKe öyAor BbicTynaTb aa ro, 
MTOöbi EeponeMCKMe CooöutecTBa npeAOcraenBnM PecnyönMKe 
KasaxcraH re xte /ibrorbi, Koropbie npeAocraBnBioTCB APyrMM 
crpaHaM c conocraBMMbiM MextAyHapoAHbiM craTycoM. 

CraTbB 6 

AoroBapMBaioutMecB CropoHU aananBioT o CBoeä rorosHOCTM 
COABMCTBOSarb B COOTBerCTBMM C ABi^CTByiOUtMM B Kax<AOM M3 
rocyAapcTB saKOHOAarenbCTBOM coaAaHMio (jmnManoB ^mpm m 
opraHMsaAMM. npM stom ohm pyKoeoAcreyioTCB npMHgMnoM 
CBOöoAHoro Bbiöopa Mecra HaxoxtAeHMn <|)MnManoB. OupMaM m 
opraHMsaiiMMM oöomx rocyAapcTB b paMKax ABMcreyioutMX Mext- 
AyHapoAHbix oÖBsaTenbCTB AorixceH öbirb npeAOCTaeneH He 
MBHee önaronpMBTHbtä pextMM, mbm b OTHOUieHMM (}>mpm m opra- 
HMSaiiMM TpeTbMx CTpaH. 3 to nonoxreHMe b paaHOM creneHM 
ABMCTsyeT B OTHOUieHMM npMeMa Ha paöory m rpyAoeoM abb- 
TenbHocTM cneL)HanMCTOB m pyKOBOAMreneM e paMKax abm- 
CTByiou4ero saKOHOAaTenbCTBa cooTBeTcreyioutero rocyAapcr- 
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Die Vertragsparteien gestatten den Niederlassungen von Firmen 
und Organisationen mit Sitz im Hoheitsgebiet der jeweiis anderen 
Vertragspartei den Import der für den Betrieb der Niederlassung 
erforderlichen Ausrüstungen und Materialien im Rahmen der na¬ 
tionalen Rechtsvorschriften und entsprechend international übli¬ 
cher Handelspraktiken. 

Die Vertragsparteien werden Angehörigen des jeweils anderen 
Staats, die sich vorübergehend zu Zwecken des Handels als 
leitende Angestellte, Fachkräfte mit firmenspezifischen Kenntnis¬ 
sen oder als Fachkräfte mit Hochschulausbildung oder vergleich¬ 
barer Ausbildung im jeweils anderen Staat aufhalten, und deren 
nächsten Familienangehörigen in der Frage der Bewegungsfrei¬ 
heit im jeweiligen Hoheitsgebiet sowie in Fragen der Erteilung von 
Aufenthaltsgenehmigungen uruf Arbeitserlaubnissen und der Er¬ 
füllung von sonstigen Formalitäten, die für die Durchführung einer 
geschäftlichen oder einer damit im Zusammenhang stehenden 
Tätigkeit erforderlich sind, nach Maßgabe des jeweils geltenden 
Rechts und zwischenstaatlicher Übereinkünfte günstige Bedin¬ 
gungen schaffen. 

Die Vertragsparteien werden gleichfalls in Fragen der Gewährung 
von möglichst günstigen Bedingungen für den Aufenthalt und die 
Tätigkeit ihrer Bürger, die in das Hoheitsgebiet der jeweiis ande¬ 
ren Vertragspartei zwecks Erzielung von Arbeitseinkommen rei¬ 
sen, nach Maßgabe des jeweils geltenden Rechts und zwischen¬ 
staatlicher Übereinkünfte Zusammenarbeiten. 


Artikel 7 

Die freie Wahl der wirtschaftlichen Zusammenarbeit, ein¬ 
schließlich einer gemeinsamen und eigenständigen Produktion, 
einer Spezialisierung von Unteraufträgen, von Lizenzverträgen, 
von Gemeinschaftsunternehmen und selbständigen Unterneh¬ 
men urKf anderer Formen von Kapitalanlagen, die sich im Ein¬ 
klang mit den jeweils geltenden Rechtsvorschriften befinden, 
unterliegt im Hoheitsgebiet der jeweils anderen Vertragspartei 
keinen Beschränkungen. 


Artikel 8 

Die Vertragsparteien werden im Rahmen ihrer Möglichkeiten 
geeignete Maßnahmen zur Handelsförderung mit dem Ziel der 
Diversifizierung und qualitativen Verbesserung des beiderseitigen 
Warenaustausches treffen. Dazu gehören die Förderung der Teil¬ 
nahme an Messen und Ausstellungen, die Durchführung von 
Seminaren sowie sonstige Kontakte zum Zwecke der Förderung 
des beiderseitigen Handels. 


Artikel 9 

Die Vertragsparteien sind sich einig, daß das Zusammenwirken 
bei der Exploration, der Gewinnung und der Verteilung von Ener¬ 
gieträgern und Rohstoffen besonders gute Aussichten für eine 
beiderseitig vorteilhafte Zusammenarbeit bietet. Sie unterstützen 
und fördern daher im Rahmen ihrer Möglichkeiten die entspre¬ 
chenden Aktivitäten der Unternehmen und Organisationen aus 
beiden Staaten. 


Artikel 10 

Die Vertragsparteien sind sich einig, der Zusammenarbeit bei 
der Produktion, Lagening, Verarbeitung und Verteilung landwirt¬ 
schaftlicher Erzeugnisse besorufere Aufmerksamkeit zu schen¬ 
ken. Zu diesem Zweck werden sie die entsprechenden Aktivitäten 
von Unternehmen und Organisationen aus beiden Staaten im 
Rahmen ihrer Möglichkeiten unterstützen und fördern, insbeson¬ 
dere auch im Bereich der Herstellung von Maschinen und Ausrü¬ 
stungen für Produktion, Transport und Verarbeitung von landwirt¬ 
schaftlichen Erzeugnissen. 


/(oroBapHBaioutKtecn CropoHbi a paMKax HattMOHa/ibHoro ssko- 
HOAsrenbCTBa h b cootbbtctbhh c MextAyHapoAHOä roproBOM 
npäKTHKOM paspeuif^T <t)MnManaM «{mipm m opraHHsaqHä c Me- 
CTOM Haxoxr^eHMB Ha TeppuroptiM cooTBercTByiouteä Apyroä 
AoroBapMBaiouteHCB CropoHfai mmoopt oöopyAOBaHMn h Mare- 
pnanoB, HeoöxoflMMbix ahb TeKyuteü paöoTbi (pMinana. 

AoroBapMBatoutHecfl Ctopohu öyAyr oöecnesMBaTb önaro- 
npMflTHbie ycnOBHB rpauKASHaM cooTBeTcrayioutero /tpyroro ro- 
cy/tapcTBa, epeMeHHo HaxoAButuMCB cooTBercTBeHHo b APyoM 
rocy/tapcTBe c KOWMepsecKMMM qennMM, nennioutHMCB pyKOBo- 
AMqMMM OOTpyAHHKBMH IWIM CneqHanHCTaMM C OCOÖbIMM SHaHMB- 

MM o6 MX ({MipMe, M/iH cneqManHCTaMM c buiciumm hhm conocra- 
BMMbiM oÖpasoaaHMeM, a raioKe hx önMSKad^ujMM poACTBeHHH- 
Kaw, B Bonpocax CBoöpAbi nepeABHxcBHMB no cooTaeTcreyiouieH 
TBppMTopMM, a TaioKe B Bonpocax ewAasM paapeuteHMM Ha npe- 
öbiaaHMB M paöoTy, m BbinonHeHMB npoMHx (}>opMa/ibHOCTeM, 
HeoöxoAMMbix Ann ocyu^ecreneHMB A^rtOBon m/im cbbsshhoA c 

HBH AdBTenbHOCTM B COOTBeTCTBMM C A^tk^rBytOUtHM B Kax<AOM 

M3 rocyAapcTB saKOHCAarenbCTBOM m MexrrocyAapcTeeHHbi- 

MM AOrOBOpeHHOCTBMM. 

AoroBapMBaioutMecB CTopoHsi öyAyr corpyAHMnaxb b paBHOü 
crensHM na ochobb nonoxcBHMM Aeäcreyioutero saKOHOAarenb- 
CTBa M MexrrocyAapcTBeHHbix AoroBopeHHOcreM b Bonpocax 
oöecneHeHMfl Hantenee önaronpHnrHbix ycnoBMM npeöfaiBaHMB 
M AenrenbHocTM hx rpaxcAaH, npMesxtaioutMx Ha reppHTopMio 
cooTBercTByioiAeH APyo^ AoroBapMBeuoutBMCB CropoHu c 
qenbio sapaöOTKa. 


Crarbfl 7 

CeoöOAHbiH Bbiöop (]x>pM 3KOHOMMHecKoro corpyAHMMecTBa, 
BKiiiOHaB KaK coBMecTHbie, raK M caMocTOflre/ibHbie npona- 
BOAcraa, cnei(ManM3ai|MK>, cyönoApnAbi, nMqeHSHOHHbte co- 
rnaujeHMfl, coBMecTHbie h caMOcroBrenbHbie npOAnpHnrHB m 
HH bte (tx)pMb( KanMTanoBno)KeHHM, ocyiitecranneMbix b coot- 
BercTBHM c AdücreyioutHM saKOHOAarenbCTBOM, He noAnexcnr 

HHKBKHM OTpaHHSeHHBM Ha TeppHTOpMH COOTBeTCTByiOUteM APy* 
roM AoroBapMBaiouteHCB Ctopohu. 


CrarbB 8 

AoroeapHBaiou^Hecn CropoHU b paMxax cbohx bosmoxcho- 
creM ÖyAyr npeAnpHHMMarb HaAnexcautMe Mepu pjm coabh- 
ctbmb ToproBne c qenuo AMBepcHrttMKaqHH m KaHecTBeHHoro 
coeepujeHCTBOBaHHB BsaMMHoro roBapooöopora. Cioab otho- 
CBTCB coAOHCTBHe yMacTHio B npMapKax m BucrasKax, npoBe- 
AOHHe ceMHHapoB, a raioKe npoMHe KOHraicru, cnocoöcTByio- 
utne BsaMMHOM roproane. 


Crarbfl 9 

AoroBapHBaioiAHecB CropoHU p,ocTwm eAHHoro MHeHHR b 
TOM, HTO BsaHMOAeMCTBHe B ß/ans pasBOAKH, AoöuMM H pacnpe- 
AeneHMB SHeproHOCMreneH h cupbeeux MarepManoe ornpu- 
eaer ocoöeHHO xopouiHe nepcneicrMBU asaMMoeuroAHoro 
corpyAHHHecTBa. rioaroMy ohm b paMxax cbohx BOSMOxrHocreM 
noAABpxcHBaiOT M pacujHpnioT cooTBercreyioutyio ABare/ib- 
HOCTb npeAnpHBTHH H opraHHsaqHM oöohx rocyAapcTB. 


Crarbn 10 

AoroeapMBaioutHecn CropoHU AOCTMrnH eAHHoro MHeHMB b 
TOM, HTOÖu yAenHTb ocoöoe BHHMaHMe coTpyAHMMecTBy b 
npoMSBOACTBe, xpaHeHMM, nepepaöoTKe m pacnpeAeneHMM 
ce/ibCKoxosnücTBeHHoä npoAyKqMM. C eroA qenuo ohm b pau- 
Kax CBOHX B03M0x<H0CTeA ÖyAyr noAABpiKMBarb m nooutpsTb 
cooTBeTCTByioutyio ABnrenbHOCTb npeAnpMRTMM m opraHHsaqHH 
OÖOHX rocyAapcTB, b sacTHocTH, b oönacTH HsroToaneHHA Ma- 
uiHH H oöopyAoeaHHR ßf\n npoHSBOACTea, rpaHcnopTHpoBKH h 
nepepaöoTKH cenbKOXOSRHCTBeHHOH npoAyKqnn. 
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Artikel 11 

Die Vertragsparteien vereinbaren, die Zusammeriarbeit von 
Unternehmen urKi C>rganisatior>en aus beiden Staaten in folgerv 
den Bereichen zu unterstützen und zu fördern: 

- Maschinenbau, 

- Fahrzeugbau, 

- Elektrotechnik, 

- chemische und pharmazeutische Industrie. 

Diese Aufzählung ist nicht erschöpfend. Die Zusammenarbeit wird 
sich auf alle beiderseits interessierenden Wirtschaftssektoren 
erstrecken, insbesorKlere auf die Beteiligung mittelständischer 
Unternehmen. 

Artikel 12 

Die Vertragsparteien vereinbaren, bei Projekten der wirtschaft¬ 
lichen Infrastruktur zusammenzuarbeiten, insbesondere beim 
Auf- und Ausbau des Transportwesens und eines modernen 
Kommunikationsnetzes. 

Artikel 13 

Die Vertragsparteien sind sich einig, daß der Umstellung von 
militärisdter auf zivile Produktion (Konversion) zentrale Bedeu¬ 
tung für den Erfolg der Bemühungen zur Neustrukturierung der 
kasachischen Wirtschaft zukommt. Sie vereinbaren daher eine 
enge Zusamntenaibeit auf diesem Gebiet und unterstützen im 
Rahmen ihrer Möglichkeiten entsprechende Projekte. Die Repu¬ 
blik Kasachstan erklärt sich bereit, im Rahmen der geltenden 
Rechtsvorschriften alle erforderlichen Maßnahmen zu treffen, um 
interessierten deutschen Unternehmen Zugang zu den betreffen¬ 
den Produktionsstätten zur Erstellung von Bedarfsanalysen als 
Voraussetzung für die Durchführung von Konversionsprojekten zu 
ermöglichen. 


Artikel 14 

Die Vertragsparteien intensivieren die Zusammenarbeit im Be¬ 
reich der rationellen, umweltverträglichen Nutzung von Rohstoffen 
und Energieträgern im Rahmen der auf diesem Gebiet tätigen 
Gremien. Sie erklären Ihre Bereitschaft, die industrielle und wis¬ 
senschaftlich-technische Zusammenarbeit auf Gebiete wie Um¬ 
weltüberwachung, Vorbeugung gegen technologische Gefähr¬ 
dung und Störfälle, Behandlung und Endlagerung von toxischen 
und gefährlichen Abfällen, Vermeidung und Verminderung der 
Luft- und Gewässerverschmutzung zu erstrecken. 


Artikel 15 

Die Vertragsparteien werden die wissenschaftlich-technische 
Zusammenarbeit im Rahmen ihrer Möglichkeiten fördern. Zu die¬ 
sem Zweck unterstützen sie die Kontakte und die Zusammen¬ 
arbeit zwischen Wissenschaftlern, Fachkräften, wissenschaft¬ 
lichen Körperschaften und Unternehmen aus beiden Staaten bei 
der Lösung wissenschaftlich-technischer Probleme und die 
Durchführung gemeinsamer Forschungsvorhaben. 

Der konkrete Inhalt dieser Zusammenarbeit winj im einzelnen 
durch gesonderte Vereinbarungen zwischen den interessierten 
Organisationen aus beiden Staaten festgelegt. 

Artikel 16 

Die Vertragsparteien erkennen die entscheidende Bedeutung 
eines wirksamen Schutzes der Rechte des geistigen Eigentums 
für die wirtschaftliche, industrielle und wissenschaftlich-techni¬ 
sche Zusammenarbeit an. Sie erklären ihre Bereitschaft zur 
Zusammenarbeit auf diesem Gebiet, zu dem insbesondere Ur¬ 
heberrechte, Patente, Gebrauchsmuster, gewerbliche Muster und 
Modelle, Marken, Handelsnamen, Betriebs- und Geschäftsge- 


CraTbn 11 

AoroeapMBaioufMecn Ctopohu /^ocTHrnM eAHHoro MHeHMn o 
noAA^pxcKe m nooutpeHMM corpyAHMMecrea npeAnpHnmA h op- 
raHMsauMü oöomx rocy^apcra e cneAyoufHX oönacrnx; 

- MaUJMHOCTpoeHMe, 

- aBTOMoöM/iecTpoeHMe, 

- sneKTpoTexHMKa, 

- XMMtm M 4>apMai4eBTMKa. 

VKasaHHbiM nepeMBHb ne nennercn HcnepobiBaioupiM. Corpy^- 
HtmecTBO ÖyAer ocyu^ectB/inTbcn bo Bcex OTpacnnx skohomh- 
KM, npeAcraenmotuMx BsaMMHUM MHrepec, c yMacTMOM, npexcAe 
Bcero, cpeAHMX m Manbtx npeAnpMnTMit. 

CraTbR 12 

AoroBapMBaiouiMecfl CropoHbi poroBopMnMCb o corpyAHMMe- 
CTBe no npoeKTBM xoanMcrseHHOH MHrppacrpyKTypbi, e wacTHO- 
CTM, B oÖnacTM cosAaHMH M pacujMpeHMR TpaHcnopra m coepe- 
MBHHOH CeTM CBBSM. 

CraTbn 13 

AoroBapMBaioutMecn CropoHbi cornacMnecb b tom, sto msh- 
TpanbHoe SHaMOHMe a^’’ ycnexa ycMnMM, HanpaaneHHbix Ha 
peopraHMsaLpHo KasaxcKoä skohommkm, HMeer nepeeoA bobh- 
Horo npoMSBOACTsa na rpaxtAaHCKy» npoAyKiiMio (KOHeepcMn). 
floSTOMy OHM AoroeopMnMCb o tbchom coTpyAHMHecTee b btom 
oönacTM M b paMKax cbohx BOSMOxtHocreM öyAyr noAA^>KH- 
BBTb cooTBeTCTByioutMe npoetcTbi. PecnyönMKa KasaxcraH 
sanenaeT o cbobm iotobhoctm b cootbbtctbmm c A6AcTByiou)HM 
saKOHOABTenbCTBOM npeAnpMHBTb ece HeoöxoAMMbie Mepu, 
o6ecneHMBaiou)Me saMHTepecoBaHHUM HBMetiKMM npeAnpMn- 
TMBM AOCTyn K cooTBBTCTByKMAMM npOMSBOACTBaM f\nn npOBe- 
AeHHB BHanMsa hx noTpeöHOcreM, mto nanneTcn npeAnocbinKOM 
Ana npoBBAeHMa npoexTOB kohbbpcmm. 

CraTba 14 

AoroBapHBatoupieca CropoHbi MHTeHCM4>HUHpyioT corpyAHH- 
HecTBO b oönacTM paiiHOHanbHoro, SKonorMnecKM öesonacHoro 
HcnonbSOBaHMa cupbeBux MarepMeinoB m SHeproHocHTeneM b 
paMKax ABMCTByiout*^x b ctpepe opraHHsauMM. Ohm SciaB- 
naiOT o CBoeü totobhoctm pacnpocrpaHHTb npoMbruineHHoe h 
H ayHHo-iexHMHecKoe coipyAHMnecTBO na raKMe oÖnaciM, Kax 
SKonorMHecKMM MOHMTopMHr, npeAynpex<ABHMe rexHonorMMec- 
KOM onacHOCTH m aaapMM, oöpaöOTKa h KOHesHoe saxopoHeHMe 
TOKCMMHbix M onacHbix OTxoAOB, npeAOTBpau)eHMe M yMSHbuie- 
HMe sarpasHSHHa BOSAyuiHbix h boahbu öacceMHOB. 

CraTba 15 

/(oroBapMBaiou)Meca CropoHbi b paMKax cbomx bo3mo>kho- 
creä ÖyAyr coAeäCTBOBarb HayMHO-rexHMHecKOMy corpyAHM- 
MeCTBy. C 3T0M L|enbK> OHM nOAABpXCHBaiOT KOHTaKTbl M COrpyA- 
HHMecTBO Me>KAy yHOHUMM, cneAHanMcraMM, HaynHUMM opraHM- 
sauMaMM M npeAnpMaTMaMM oöomx rocyAapcTB Ana peuieHMa 
HayMHO-rexHMHecKMx npoöneM m ocyu^ecrBneHMa coBMecTHbix 
HCcneAOearenbCKMX npoexroB. 

KoHKpeTHoe coAepxraHHe aroro corpyAHMMecrea öyAer onpe- 
Aenarbca oTAenbHUMM AoroBopeHHOcraMM MexcAy saMHrepeco- 
BBHHbiMM opraHMsaiiMaMM OÖOMX rocyAapcTB. 

CraTba 16 

AoroBapHBaioutMeca CropoHu npasHaiOT peuiaioutee SHane- 
HMB 3(tx1)eKTHBH0M SaUtHTbl npaB MHTenneKTyanbHOM COÖCTBBH- 
HOCTM Ana SKOHOMMHBCKoro, npoMbiujneHHoro m HaysHO-rexHM- 
MecKoro corpyAHMHecTBa. Ohm saaenaror o cbobm roroBHOCTM k 
corpyAHMHecTBy b stom oönacTM, b Koropyio, b HacTHocTM, 
BXOAHT aeropcKMe npaBa, nareHTbi, nonesHbie MOAenM, npo- 
MbiuineHHue oöpasubi m MOAena, roBapHue shbkm, roproBbie 
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heimnisse, technische Verfahren. Know-how und Goodwill gehö¬ 
ren, durch Informationsaustausch über rechtliche Vorschriften und 
Verfahren, welche in ihren Hoheitsgebieten für den Schutz geisti¬ 
gen Eigentums gelten. 

Artikel 17 

Die Vertragsparteien unterstreichen ihre Auffassung, daß die 
Förderung und der gegenseitige Schutz von Kapitalanlagen in 
dem jeweiligen Hoheitsgebiet wichtige Voraussetzungen für eine 
erfolgreiche wirtschaftliche Zusammenarbeit und den Fluß von 
Investitionen aus dem Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei 
sind. 

Die Einzelheiten werden in eirwm Vertrag über die Förderung und 
den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen zwischen den Ver¬ 
tragsparteien geregelt. 

Artikel 18 

Eingedenk des Umstandes, daß die kasachischen Bürger deut¬ 
scher Abstammung eine wichtige Brückenfunktion für den Ausbau 
der wirtschaftlichen Zusammenarbeit zwischen beiden Staaten 
haben, vereinbaren beide Vertragsparteien ihre Teilnahme an den 
beiderseitigen Wirtschafts- und Geschäftsbeziehungen im Ein¬ 
klang mit der Gemeirtsamen Erklärung vom 22. September 1992 
über die Grundlagen der Beziehungen zwischen der Bundesrepu¬ 
blik Deutschland und der Republik Kasachstan zu fördern. Die 
Republik Kasachstan ist bestrebt, die wirtschaftlichen Vorausset¬ 
zungen zu schaffen, damit die kasachischen Bürger deutscher 
Abstammung in Kasachstan verbleiben und ermöglicht und unter¬ 
stützt die Durchführung von Förderungsprogrammen der Bundes¬ 
republik Deutschland für diese Bevölkerungsgruppe, insbeson¬ 
dere im Bereich der mittelständischen Wirtschaft. 


Artikel 19 

Die Bundesrepublik Deutschland erklärt ihre Bereitschaft, den 
Aufbau der Marktwirtschaft in der Republik Kasachstan zu unter¬ 
stützen. 

Ir Ergänzung zu den von internationalen Organisationen dutchge- 
führten Unterstützungsmaßnahmen bietet sie Beratung und tech¬ 
nische Hilfe an. Sie ist insbesondere bereit, der Republik Kasach¬ 
stan die beim Übergang von der Planwirtschaft zur Marktwirt¬ 
schaft in den neuen Bundesländern der Bundesrepublik Deutsch¬ 
land gesammelten Erfahrungen zur Verfügung zu 
stellen. 

Die Vertragsparteien vereinbaren, beim Aufbau marktwirtschaft¬ 
licher Strukturen in der Republik Kasachstan, und bei bedarfs¬ 
gerechter Beratungshilfe, insbesondere bei der Schaffung eines 
marktwirtschaftlichen Rechtsrahmens, eng zusammenzuarbeiten. 
Die Bundesrepublik Deutschland ist auch bereit, Beratungshilfe 
beim Aufbau eines sozialen Netzes zu gewähren. 

Die Vertragsparteien sind sich einig, daß die Beratungshilfe sich 
vorrangig auf folgende Schwerpunkte konzentrieren soll: 


- Privatisiening und Entflechtung von Unternehmen, 

- Aufbau mittelständischer Strukturen, 

- Aufbau eines Finanzdienstleistungssystems. 

Die Bedingungen für die Beratungstätigkeit deutscher Experten In 
der Republik Kasachstan werden durch eine gesonde.de Regie¬ 
rungsvereinbarung geregelt. 

Artikel 20 

Die Vertragsparteien sind sich einig, daß der Aus- und Weiter¬ 
bildung von Fach- und Führungskräften der Wirtschaft vorrangige 
Bedeutung für den marktwirtschaftlichen Reformprozefl zukommt. 


HaMMeHoaaHMn, npoMSBOACTeeHHbte m KOMMepsecKMe ceKperbi, 
TexHonorMn, *HOy-xay' m "ryABMn*, npM noMOU^ DÖMeua HHCpop- 
MSüMeü 0 npaeoBbix npeAnMcaHMnx m npoijeAypax, AsAcTByio- 
u^x Ha HX reppMTopHM pf\n saujMTbi MHTe/ineiayanbHoA co<^- 

BBHHOCTH. 

CraTba 17 

AorosapHBaiou^HecB CropoHbi noATBepxr/jaioT cBoe MHeHMe, 
HTo nooujpeHHe m BaaMMHan saujMTa KanMTanoB/ioxreHMM na 
cooTBeTCTByK3u^M TefipHTopMM HBnBiOTcn BaxTHOM npeAnocbin- 
KOM ycneuiHOTO SKOHOMimecKoro coTpyAHMHecTBa m npMBnese- 
HMn KanMTanoB/ioxceHHA c reppHTopHM ffpyoü AorosapHBaio- 
u^eMCB CropoHu. 

AeranM öy^yr perynHpoBaTbcn AoroBopOM o nooufpeHHM h 
BsaHMHOH sau^Hie KannTanoBnoxreHHü Mexr^y AoroBapHBaio- 
U^HMMCB CrOpOHaMH. 

CTaTbfl 18 

AoroBapHBamujHecn CropoHbi, npHSHaeaa, hto KasaxcraHC- 
KMe rpaxr/^aHe HeMei^KOro npoMcxoxrAeHHH Bbino/iHnioT eaxrHyio 
cBBsyiou^io (}>yHKi4Hio b ftene pacuiHpeHMn aKOHOMHsecKoro 
coTpyAHHsecTBa Mexr^y ABy**« rocy^apcreaiMM, AoroBopH/incb 
OKaauBaTb coAeücTBMe mx ynacTMio b ABycropoHHHx skohomm- 
SeCKHX M AenOBblX OTHOUjeHMnX, B COOTBeTCTBMM C CoBMeCTHbIM 
saBBneHHeM o6 ocHOsax OTHouieHMM Mexr/ty (tre^epaTMaHOM 
PeicnyönHKOH PepMaHMB m PecnyönMKOü Kasaxcran ot 22 cbh- 
Tnöpn 1992 ro/^a. Pecnyö/iMKa KaaaxcraH öyAer crpeMMTbcn 
cosAarb aKOHOMMMecKMe npeAnocbinKH Ana roro, MToöbi 
KaaaxcTaHCKMe rpaxrAaHe HeMeiiKoro npoHcxox(AeHHn coxpaHH- 
/iM MecTOxcHTe/ibCTBO B KasaxcTaHe, a raKxce CAenaer bosmox«- 
HbiM M noAAepxcHBaer ocyujecTBneHMe nporpaMM (beAepa- 
TMBHOH PecnyönHKM FepMaHMn no oxasaHMio uomoiah 3tom Ha- 
itHOHanbHocTM, B sacTHOCTH, B oönacTM cpeAHero m Manoro 
npeAnpMHHMBTenbCTBa. 

CraTb« 19 

(beAepaTHBHan PecnyönMxa PepMaHHa sananaeT o caoeü ro- 

TOBHOCTM nOAAeP’KHBaTb COSAaHHO pbIHOHHOM 3KOHOMHKM B 

PecnyöJiHKO KaaaxcraH. 

B Aono/iHBHHe k uepaM no oxasaHHio coAeäcrBHa, npoBOAHMUM 
MexTAyHapoAHbtMH opraHM3ai|MnMH, OHa npreA/iaraer KOHcynb- 
raTHBHyio h rexHHHecKyio noMoujb. Ona, b HacTHOCTH, roroBa 
npBAOcraBHTb Pecnyö/iHKe Kaaaxcran tot onur, KOTopuH öbin 
HaxonneH npM nepexoAe ot nnaHOBoro xoanäcTBa k pbiHOHHOM 
3K0H0MHKe B HOBbix (beAepEuibHbix 3eMnHx (PeAepaTHBHOH Pec- 
nyönwKH PepiyiaHHa. 

AoroBapHBaiou^Hecn CropoHbi cornacH/iMCb o recHoiM corpyA- 
HHHecTBo B C03AaHHH pbiHOMHbw CTpyKTyp B PecnyöHMKe Ka- 
aaxcTan, a raxxce b OKaaaHHH cooTaeTcrayioujeH noTpeöHOCTBM 
KOHcynbraAHOHHOM noAA©P*KH, b MacTHOCTM, npw paapaöoTKe 
pbiHOMHoro aaKOHOAarenbCTBa. OeAepaTMenaa Pecnyö/iHKa 
repMaHHB roTOBa Taxxce oxasarb KOHcynbTaTMBHyio noAAoP’K- 
Ky npH co3AaHHM cern coi|Ma/ibHoro oöecneMeHHfl. 

floroBapHBaioiAHecfl CropOHu AOCTHmn eAHHOtra MHeHM« b tom, 
MTo KOHcynbTaTHBHaa noAA^pxrxa Aonx<Ha öbiTb cocpeAOTOMe- 
Ha Ha cneAyrou^HX ochobhux nanpaeneHHax, hmbiou^hx npno- 
pHTer: 

- npHBaTHaapHB h AaMOHOnonnaaLiMa npeAnpHaTHü; 

- co3AaHHe crpyKryp cpeAHero h Manoro npeAnpHHHMarenb- 
CTBa; 

- co3AaHHe CHcreMbi no OKaaaHHio cfMiHaHcoBbix ycnyr. 

VcnoBHa KOHcynbTaTMBHOH AearenbHOCTM repMaHcxHx skc- 
nepTOB B PecnyönHxe KasaxcraH Oyflyr yperynapoeaHbi ot- 
AenbHbiM MexrnpeiBHTenbCTBeHHbiM cornauJOHMeM. 

CraTba 20 

AoroBapHBaiou^Heca CropoHbi, corneuuaacb c tbm, mto npo- 
d^eccHOHanbHaa noAroroBKa h noBbitueHHe KBanH4}HKaL|HH 
cneüHanHCTOB m pyKoaoAaujHx xaAPOB 3 kohommkh HMeer npno- 


Nr. 11 - Tag der Ausgabe: Bonn, den 8. April 1995 


281 


Sie vereinbaren daher auf diesem Gebiet eng zusammenzuar¬ 
beiten. Die Bundesrepublik Deutschland erklärt ihre Bereitschaft, 
die bestehenden Förderprogramme auf die Republik Kasachstan 
zu erstrecken und nach Möglichkeit zu erweitern. Die Vertragspar¬ 
teien werden ihre Unternehmen und Organisationen ermuntern, 
die Zusammenarbeit auf Untemehmensebene bei der fachlichen 
Ausbildung zu intensivieren. 


Artikel 21 

Die Vertragsparteien stimmen darin überein, daß selbstverwal¬ 
tete Wirtschaftsverbände, Wirtschaftsassoziationen und andere 
nichtstaatliche Verwaltungsstrukturen der Wirtschaft fester Be¬ 
standteil der marktwirtschaftlichen Ordnung sind. Die Bundes¬ 
republik Deutschland erklärt sich im Rahmen ihrer Möglichkeiten 
zur Unterstützung und Förderung der Bemühungen der Republik 
Kasachstan beim Aufbau der vorerwähnten Strukturen, insbeson¬ 
dere eines Systems von Industrie- und Handelskammern bereit. 

Artikel 22 

Die Vertragsparteien sind sich einig, daß der deutsch-kasachi¬ 
sche Kooperationsrat der wirtschaftlichen Zusammenarbeit zwi¬ 
schen beiden Staaten einen institutioneilen Rahmen gibt. Der 
Kooperationsrat hat die Aufgabe, den Wirtschaftsbeziehungen 
zwischen beiden Staaten und den Geschäftsbeziehungen zwi¬ 
schen ihren Unternehmen Impulse zu geben und Prioritäten für 
die Zusammenarbeit der Vertragsparteien zur Förderung des 
marktwirtschaftlichen Refomnprozesses in der Republik Kasach¬ 
stan festzulegen. 

Der Kooperationsrat tritt nach Möglichkeit zweimal jährlich zu¬ 
sammen, abwechselnd im Hoheitsgebiet einer der Vertragspar¬ 
teien. Die Tagungen stehen unter dem gemeinsamen Vorsitz 
leitender Vertreter des Bundesministeriums für Wirtschaft der 
Bundesrepublik Deutschland und des Staatlichen Komitees für 
Wirtschaft der Republik Kasachstan. 


Die Tagesordnung für die einzelnen Tagungen des Kooperations¬ 
rats wird durch jeweilige vorherige Absprache zwischen den Ver¬ 
tragsparteien festgelegt. Sie lassen sich dabei von den Erforder¬ 
nissen thematischer Flexibilität und eines effizienten Tagungsab¬ 
laufs leiten. 

Die Arbeit des Kooperationsrats steht im Zeichen der Kooperation 
von Unternehmen aus beiden Staaten. An den gemeinsamen 
Beratungen werden deshalb leitende Untemehmensvertreter und 
andere wirtschaftliche Entscheidungsträger beider Staaten betei¬ 
ligt. Daneben besteht eine Arbeitsgruppe zur marktwirtschaftlichen 
Beratung, deren Tätigkeit im wesentlichen von Vertretern der 
Regierungen der beiden Vertragsparteien geführt wird. 


Die Vertragsparteien sind sich einig, daß die Tagungen des 
Kooperationsrats jeweils auch zum wirtschaftspolitischen Mei¬ 
nungsaustausch genutzt werden sollen. 


Artikel 23 

Die Vertragsparteien stimmen überein, daß die Republik Ka¬ 
sachstan sich möglichst bald in das System der weltwirtschaftli¬ 
chen Arbeitsteilung und des internationalen Handels integrieren 
sollte. Die Bundesrepublik Deutschland sagt zu, entsprechende 
Bemühungen der Republik Kasachstan zu unterstützen. 

Die Vertragsparteien vereinbaren eine enge Zusammenarbeit in 
allen internationalen Organisationen und Gremien, deren Mitglied 
sie sind oder werden wollen. 


pMTer npM npoaeAeHMM npoiiecca puHOSHbix pe<|x>piM, /^oroeo- 
pMJiMCb 0 TecHOM coTpyAHMsecTBe b stom oönacTM. (beAeparviB- 
Hafl PecnyÖnMKa PepMaHMn sanB/mer o CBoeä roTOBHOCTvi pac- 
npocrpaHMTb cyutecTByioutMe nporpa»«Mbi coAeäcraMn Ha Pe- 
cnyönMKy KaaaxcraH m, no BOSkMMKHOCTM, pacuiMpMTb mx. /]oro- 
BapHBaroutMecn CTopoHbi öyAyr CTMiMynMpoBaTb cbom npe^- 
npMnTMB H OpraHM3ai4MH MHTeHCM4>MLtMpOBaTb CBOe COrpy^HM- 
HBCTBO B OÖnaCTM npO<1)eCCHOHa/lbHOM nOATOTOBKM. 

CraTbn 21 

AoroBapMBaioutMecn CropoHbi eAMHbi b toihi, mto caimoynpaB- 
hflOMbie SKOHOMMMecKtte cotoabi, BccoitMaitMM, Herocy- 

AapcTBeHHfaie crpyicrypbi ynpaBnoHMn aKOHormMKOü miinioTCH 
npoMHoä cocraBHoA MacTbio puhohhoto ycrpoHCTsa. (beAepa- 
THBHan PecnyöiiMKa PepiMaHH» sanenneT o caoeä roTOBHOCTH b 
paMKax csoHX BostMOxrHocreH no/v)epx(tiBaTb m nooutpnrb ycH- 
/1MB Pecrtyö/iMKH KasaxcraH, HanpaeneHHue Ha cosAaHMe bm- 
ujeHasBaHHbix CTpyioyp, b mbcthoctm, CMcreMM ToproBo-npo- 
MbiutneHHbix nanar. 

CraTbB 22 

AoroBapMBaioiAMecB CropoHu npvtAepxcMBaiOTCB eAMHoro 
MHeHMB O TOM, HTO repMaHO'KaSaXCKMM COBST SKOHOMMMeCKOrO 

coTpyAHMsecTBa BB/ineTCB opraHMsaitMOHHOM öasoä a/ib xosbm- 
CTBOHHOH KoonepaitMH oöoHX rocyAapcTB. SBAana CoBera 
SKOHOMMMeCKOrO COTpyAHMHeCTBa SaK/IIOHaeTCB B TOM, MTOÖbl 
AaTb MMnynbc aKOHOMMsecKHM OTHOureHMBM oöomx rocyAapcTB 

M A^noBbiM KOHTBKTaM MexTAV MX npeAnpMBTMBMM M onpeAe- 
riMTb npMopMTeTbi B oönacTM coTpyAHMMecTBa AoroBapMBaio- 
•AMXCB CropoH c Ae/ibio coAeäcTBMB npoqeccy pbiHOHHux pe- 
c)x>pM B PecnyönMKe KaaaxcraH. 

CoBer aKOHOMMHecKoro corpyAHMMeciBa öyAST npoBOAMTb 
CBOM aaceAaHMB no BoaMoxcHOCTM Asa paaa b roA, noosepeAHO 
Ha TeppMTOpMM OAHOM M3 A^yX AorOBBpMBaiOUtMXCn CTOpOH. 
SaceAaHMB öyAyr npoBOAMTbcn noA coBMecTHbiM npeAceAa- 
re/ibCTBOM pyKOBOABUtMx npeAcraBMre/ieM OeAepanbHoro mm- 
HMcrepcTBa skohoimmkm OeAeparHBHoä PecnyönMKM PepMaHMB 
M PocyAapcTBBHHoro KOMMTera Pecnyö/iMKM KaaaxcraH no 
SKOHOMMKe. 

nosecTKa ahb OTAe/ibHbix aaceAaHMM Coaera sKOHOMMHecKoro 
corpyAHMMecrea öyAer onpeAenarbcn MexcAy /]oroBapMBaioutM- 
MMCB CropoHaMM B npeABapMTe/ibHOM nopMAxe b kbxcaom ot- 
Ae/ibHOM c/iynae. PIpM aroiM /loroBapMBaioiAMecB CropoHu 6y- 
Ayr pyKOBOACTBOBarbCB rpeöoBaHHBMM reMarMHecKOM tmö- 
KOCTM M acfxlieKTMBHOM nporpaMMbi aaceAaHMM. 

B AOHrpe BHMMaHMB AanrenbHOCTM Coeera SKOHOMMMecKoro 
corpyAHMsecTBa ctomt corpyAHMMecreo MexrAV npeAnpMBTMB- 
MM OÖOMX rocyAaprcTB. PloaroMy b coBMecTHUx aaceAaHMBx öy- 
Ayr ynacTBOBaTb pyKOBOAMre/iM npeAnpMBTMM m APyxa oTBercr- 
BeHHbie npeAcraBMrenM skohommkm o^mx rocyAapcrs. KpoMe 
Toro, cyutecTByer oahb paöosan rpynna no KOHcynbraitMM b 

OÖnaCTM pbtHOHHOä aKOHOMMKM, aaCBAaHMB KOTOpOä, B OCHOB- 
HOM, npoBOABTcn noA pyKOBOACTBOM npeAcraBMre/ieM PIpasM- 
re/tbCTB AoroeapMBaioutMxcn CropoH. 

AorosapMBaioutMecB CropoHbi bamhu b tom, mto aaceAaHMM 
Coeera aKOHOMMMecKoro corpyAHMsecTBa b ksxcaom cnyMae 
AonxcHbi ÖbiTb McnohbaoBaHbi am DöMena MHeHMBMM no Bonpo- 
CaM SKOHOMMMeCKOM nO/IMTMKM. 

CrarbB 23 

AoroBapMBaioiL|Mecfl CropoHu cor/iacHbi b tom, mto Pecny¬ 
önMKe KaaaxcraH cneAOBano öu, no bo3mox<hocth CKopee, 
MHTerpMpoBarbCB b CMcreMy paaAeneHMB rpyAa b mmpobom 
OKOHOMMKe, a raKxre b MexcAyHapoAHyto Toproenio. OeAeparMB- 
Han PecnyÖnMKa PepMaHMB cornacMnacb noAABPxrarb coor- 
BercTByioutMe ycMnMB PecnyönMKM KaaaxcraH. 

AoroeapMBaioutMecB CropoHbi Aoc^MmM cornacMB o tbchom 
corpyAHMMBCTBe bo Bcex MexrAynapoAHbix opraHMaaitMnx m yM- 
pexcAaHMBX, MnenaMM Koropbix ohm »Bnarorcn mom coöMparorcB 
crarb. 
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Artikel 24 

Dieser Vertrag tritt an dem Tag in Kraft, an dem die Regierun¬ 
gen der Vertragsparteien einander notifiziert haben, daß die erfor¬ 
derlichen innerstaatlichen Voraussetzungen für das Inkrafttreten 
erfüllt sind. Als Tag des Inkrafttretens wird der Tag des Eingangs 
der letzten Notifikation angesehen. 


Artikel25 

Dieser Vertrag wird für die Dauer von zehn Jahren geschlossen. 
Danach verlängert er sich stillschweigend um jeweils weitere fünf 
Jahre, sofern er nicht von einer Vertragspartei spätestens sechs 
Monate vor Ablauf der jeweiligen Geltungsdauer schriftlich gekün¬ 
digt wird. 

Artikel 26 

Mit dem Inkrafttreten dieses Vertrags tritt der Vertrag vom 
9. November 1990 zwischen der Bundesrepublik Deutschland und 
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken über die Entwick¬ 
lung einer umfassenden Zusammenarbeit auf dem Gebiet der 
Wirtschaft, Industrie, Wissenschaft und Technik im Verhältnis 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Republik 
Kasachstan außer Kraft. 


Geschehen zu Bonn am 22. September 1992 in zwei Urschrif¬ 
ten, jede in deutscher, kasachischer und russischer Sprache, 
wobei jeder Wortlaut verbindlich ist. Bei unterschiedlicher Aus¬ 
legung des deutschen und des kasachischen Wortlauts ist der 
russische Wortlaut maßgebend. 


CraTb« 24 

HacTonuptM ßfxoBop acrynaeT a cMny a Kor/ta ripaaM- 
Tenfacraa AoroaapMaaiouiMxcfl CropoH HOTHKliMMapyioT ppyr 
Apyra o tom, hto HeodxoAMMbte aHyrpMrocyAapcraeHHbie npo- 
iieAypbi /pin ero acryniieHMa a cany abitwnHeHbi. /i^eHb nocry- 
nneHMS nocneAHeä Horbi öy^eT paccMaTpaBaTbca KaK /^iTa 
BcrynneHMn a cany. 

CraTba 25 

HacTonu(aä Aoroaop saKiuouaeTca cpoKOM aa ABcx^b nar. 
rioTOM OH aBTouaTasecKa npoAneeaeTca Ha aasKAMa rurtb ner, 
ecna hh oahs aa AoroaapaBaiouptxca Cropoa a nacbMeHHoä 
({iopMe He aaaaaT o ero AäaoHcai^ ne nosAaee, hom aa uiecTb 
Mecsutea ao acreMeHaa cpoaa ero AeäcTaae. 

CraTba 26 

Co AHfl BCTynneHan a cany HacrosAero Aoroeopa Tepner 
cany a OTHOUieaanx aextAy «boAepaxaBHoä Pecny6naKoA Tep- 
Maaaa a PecnyOnaKOä Kaaaxcraa Aoroaop aexrAy <l>eAepataB- 
Hoä PecnyönaKoA Tepaanaeä a Coioaoa CoaercKax Coqaana- 
craaecKax PecnyOnaK o paaaaraa luapoKOMacuiraßHoro oo- 
TpyAHaHecraa a oönacra aKoaoaaKa, npoabtuineHHOcra, Hayaa 
a TexHHKa ot 9 Hoaöpa 1990 roAa. 


Coaeputeno a r. Eohho 22 ceKraOpa 1992 roAa a APyx noA- 
naHHbix axaeannapax, KaxrAbiä aa aeaeiiKoa, KaaaxcKoa a 
pyccKoa aauKax, npaaea ace reKCTbi aaeioT cany. B cny^ae 
BOSHaKHoaeHan pacxoxtAeHaä a TonKoaaHaä HeaeqKoro a xa- 
saxcKOro TexcToa, npeAnoMTeaae OTAaercn Texcry aa pyccKoa 
nsbixe. 


Für die Bundesrepublik Deutschland 
3a rbeAepaTaaay» PecnyOnaxy repaaaan 
Würzen 
Kastrup 


Für die Republik Kasachstan 
3a Pecnyönaxy Kasaxcraa 
Soskowez 
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Bekanntmachung 

des deutsch-salvadorianiachen Abkommens 
über Finanzielle Zusammenarbeit 

Vom 28. Februar 1995 

Das in San Salvador am 9. Februar 1995 Unterzeichnete 
Abkommen .Sozialinvestitionsfonds“ zwischen der Regie¬ 
rung der Bundesrepublik Deutschland und der Regierung 
der Republik El Salvador über Finanzielle Zusammen¬ 
arbeit ist nach seinem Artikel 6 

am 9. Februar 1995 

in Kraft getreten; es wird nachstehend veröffentlicht. 


Bonn, den 28. Februar 1995 

Bundesministerium 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung 
Im Auftrag 
Schweiger 


Abkommen 

zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Republik El Salvador 
über Finanzielle Zusammenarbeit 
(Vorhaben „Sozialinvestitionsfonds“) 


Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und 

die Regierung der Republik Ei Saivador - 

im Geiste der bestehenden freundschaftiichen Beziehungen 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Republik El 
Saivador, 

in dem Wunsch, diese freundschaftlichen Beziehungen durch 
partnerschaftiiche Finanzieile Zusammenarbeit zu festigen und zu 
vertiefen, 

in dem Bewußtsein, daß die Aufrechterhaltung dieser Bezie¬ 
hungen die Grundiage dieses Abkommens ist, 

in der Absicht, zur sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung in 
der Republik El Salvador beizutragen, 

unter Bezugnahme aut die Ergebnisniederschrift der Regie¬ 
rungsverhandlungen vom 22. - 24. November 1993 in Bonn - 

sind wie folgt übereingekommen: 

Artikel 1 

(1) Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland ermöglicht 
es der Regierung der Republik El Salvador, von der Kreditanstalt 
für Wiederaufbau, Frankfurt/Main, für das Vorhaben 


.Sozialinvestitionsfonds-Programm“, 

wenn nach Prüfung die Förderungswürdigkeit festgestellt worden 
ist, ein Darlehn bis zu insgesamt 22,5 Mio DM (in Worten: zwei¬ 
undzwanzig Millionen fOnfhunderttausend Deutsche Mark) urKf für 
die notwendige Begleitungsmaßnahme zur Durchführung und 
Betreuung des Vorhabens einen Finanzierungsbeitrag bis zu ins¬ 
gesamt 0,5 Mio DM (in Worten; fünfhunderttausend Deutsche 
Mark) zu erhalten. 

(2) Falls die Regierung der Bundesrepublik Deutschland es der 
Regierung der Republik El Salvador zu einem späteren Zeitpunkt 
ermöglicht. 

a) weitere Darlehn oder Finanzierungsbeiträge zur Vorbereitung 
des in Absatz 1 genannten Vorhabens oder 

b) Finanzierungsbeiträge für notwendige Begleitmaßnahmen zur 
Durchführung und Betreuung des in Absatz 1 genannten Vor¬ 
habens 

von der Kreditanstalt für Wiederaufbau zu erhalten, findet dieses 
Abkommen Anwendung. 

(3) Das in Absatz 1 bezeichnete Vorhaben kann im Einverneh¬ 
men zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Republik El Salvador durch andere Vor¬ 
haben ersetzt werden. 

(4) Finanzierungsbeiträge für Vorbereitungs- und Begleitmaß¬ 
nahmen gemäß den Absätzen 1 und 3 werden in Darlehn umge¬ 
wandelt, wenn sie nicht für solche Maßnahmen verwendet wer¬ 
den. 
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Artikel 2 

Oie Verwervdung des in Artikel 1 genannten Betrags, die Be¬ 
dingungen, zu denen er zur Verfügung gestellt wird, und das 
Verfahren der Auftragsvergabe bestimmt der zwischen der Kredit- 
arrstalt für Wiederaufbau und dem Empfänger des Oarlehns zu 
schließende Vertrag, der den in der Bundesrepublik Deutschland 
geltenden Rechtsvorschriften unterliegt. 

Artikel 3 

Die Regierung der Republik El Salvador stellt die Kreditanstalt 
für Wiederaufbau von sämtlichen Steuern und sonstigen öffent¬ 
lichen Abgaben frei, die kn Zusammenhang mit dem Abschluß 
urrd der Durchführung des in Artikel 2 erwähnten Vertrags kt der 
Republik El Salvador erhoben werden. 

Artikel 4 

Oie Regierurtg der Republik El Salvador überläßt bei den sich 
aus der Darlehnsgewährurtg ergebertden Trartsporten von Perso¬ 


nen und Gütern im See- und Luftverkehr, den Passagieren und 
Lieferanten die freie Wahl der Verkehrsuntemehmen, trifft keine 
Maßnahmen, die die Beteiligurtg der Verkehrsuntemehmen mit 
Sitz in der Bundesrepublik Oeutschlartd ausschließen oder er¬ 
schweren, und erteilt gegebenenfalls die für eine Beteiligung 
dieser Vefkehrsuntemehmen erforderlichen Gertehmigungen. 

Artikel S 

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland legt besonde¬ 
ren Wert darauf, daß bei den sich aus der Darlehrtsgewähnirtg 
ergebenden Lieferungen und Leistungen die wirtschaftlichen 
Möglichkeiten der Bundesländer Brandenburg, Mecklenburg- 
Vorpommern. Sachsen, SachseivAnhaK, Thüringen und Berlin 
bevorzugt genutzt werden. Die weitere Ausgestaltung bestimmt 
der in Artikel 2 genannte Vertrag. 

Artikel 6 

Dieses Abkommen tritt am Tag seiner Unterzeichnung in 
Kraft 


Geschehen zu San Salvador am 9. Februar 1995 in zwei 
Urschriften, jede in deutscher und spanischer Sprache, wobei 
jeder Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 

Für die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
Richard Giesen 

Für die Regierung der Republik El Salvador 
Ramön Gonzälez Giner 
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Bekanntmachung 

des deutsch-salvadorianischen Abkommens 
über Hnanzlelle Zusammenarbeit 

Vom 28. Februar 1995 

Das in San Salvador am 23. Dezember 1994 Unterzeich¬ 
nete Abkommen .Strukturhitfe* zwischen der Regierung 
der Bundesrepublik Deutschland und der Regierung der 
Republik El Salvador über Finanzielle Zusammenarbeit ist 
nach seinem Artikel 6 

am 23. Dezember 1994 

In Kraft getreten; es wird nachstehend veröffentlicht. 


Bonn, den 28. Februar 1995 

Bundesministerium 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung 
Im Auftrag' 

Schweiger 


Abkommen 

zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Republik El Salvador 
über Finanzielle Zusammenarbeit 
(Vorhaben „Strukturhilfe“) 


Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und 

die Regierung der Republik El Salvador - 

im Geiste der bestehenden freurKtschafUichen Beziehungen 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Republik Ei 
Salvador, 

in dem Wunsch, diese freundschaftlichen Beziehungen durch 
partnerschaftliche Finanzielle Zusammenarbeit zu festigen und zu 
vertiefen, 

im Bewußtsein, daß die Aufrechterhaltung dieser Beziehungen 
die Grundlage dieses Abkommens ist, 

in der Absicht, zur sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung in 
der Republik El Salvador beizutragen, 

und unter Bezugrrahme auf die Ergebnisniederschrift (Punkt 
2.3) über die Regierungsverhandiungen vom 22.-24. November 
1993 in Bonn - 

sind wie folgt übereingekommen: 


Artikel 1 

(1) Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland ermöglicht 
es der Regiemng der Republik B Salvador, von der Kreditanstalt 
für Wiederaufbau (KfW), Frankfurt am Main, für das Vorhaben 

.Strukturhilfe* 

ein Darlehen von bis zu 20,0 Mio DM (in Worten: zwanzig Millio¬ 
nen Deutsche Mark) zu erhalten, «venn nach der Prüfung die 
Förderungswürd'igkeit festgesteitt worden ist 

(2) Die Darlehensmittel sind für die Finanzierung der Devisen¬ 
kosten für den Bezug von Waren und Leistungen zur Deckung des 
Ifd. notwendigen zivilen Bedarfs und der hn Zusammenhang mit 
der finanzierten Wareneinfuhr anfallenden Devisen- und Inlands¬ 
kosten für Transport, Versicherung und Montage vorgesehen. Es 
muß sich hierbei um Lieferungen und Leistungen gemäß der 
diesem Abkommen als Anlage beigefügten Liste handeln, für die 
Liefer- bzw. Leistungsverträge nach dem 1. Januar 1994 ge¬ 
schlossen worden sind. 

(3) Falls die Regierung der Bundesrepublik Deutschland es der 
Regierung der Republik El Salvador zu einem späteren Zeitpunkt 
ermöglicht, weitere Darlehn oder Finanzierungsbeiträge zur Vor¬ 
bereitung oder für notwendige Begieitmaßnahmen zur Durchfüh- 
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rung und Betreuung des in Absatz 1 genannten Vorhabens von 
der Kreditanstalt für Wiederaufbau, Frankfurt am Main, zu erhal¬ 
ten, findet dieses Abkommen Anwendung. 

(4) Das in Absatz 1 genannte Vorhaben kann im Einvernehmen 
zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland und der 
Regierung der Repubiik El Salvador durch andere Vorhaben 
ersetzt werden. 

(5) Finanzierungsbeiträge für Vorbereitungs- und Begleitmaß¬ 
nahmen gemäß Absatz 3 werden in Darlehn umgewandett, wenn 
sie nicht für soiche Maßnahmen venwendet werden. 

Artikel 2 

(1) Die Verwendung des in Artikel 1 genannten Betrags, die 
Bedingungen, zu denen er zur Verfügung gestellt wird, sowie das 
Verfahren der Auftragsvergabe bestimmt der zwischen der Kredit- 
anstait für Wiederaufbau und dem Empfänger des Darlehns zu 
schließende Vertrag, der den in der Bundesrepublik Deutschland 
geltenden Rechtsvorschriften unterliegt 

(2) Die Regierung der Republik El Salvador, soweit sie nicht 
selbst Daiiehnsnehmerin ist, garantiert gegenüber der Kredit¬ 
anstalt für Wiederaufbau (KfW) alle Zahlungen in Deutscher Mark 
in Erfüllung der Verbindlichkeiten des Darlehnsnehmers aufgrund 
des nach Absatz 1 zu schließenden Vertrags. 

Artikel 3 

Die Regierung der Republik El Salvador stellt die Kreditanstalt 
für Wiederaufbau von sämtlichen Steuern und sonstigen öffent¬ 


lichen Abgaben frei, die im Zusammenhang mit dem Abschluß 
und der Durchführung des in Artikel 2 erwähnten Vertrags in El 
Salvador erhoben werden. 


Artikel 4 

Die Regierung der Republik Ei Salvador überläßt bei den sich 
aus der Gewährung des Darlehns ergebenden Transporten von 
Personen und Gütern im See- und Luftverkehr, den Passagieren 
und Lieferanten die freie Wahl der Verkehrsuntomehrtren, trifft 
keine Maßnahmen, welche die Beteiligung der Verkehrsuntemeh- 
men mit Sitz in der Bundesrepublik Deutschland ausschließen 
oder erschweren, und erteilt gegebenenfalls die für eine Beteili¬ 
gung dieser Verkehrsuntemehmen erforderlichen Genehmigun¬ 
gen. 

Artikel 5 

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland legt besonde¬ 
ren Wert darauf, daß bei den sich aus der Gewährung des Dar¬ 
lehns ergebenden Lieferungen und Leistungen die wirtschaftlichen 
Möglichkeiten der Bundesländer Brandenburg, Mecklenburg- 
Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen und Berlin 
bevorzugt werden. Die weitere Ausgestaltung bestimmt der in 
Artikel 2 genannte Vertrag. 

Artikel 6 

Dieses Abkommen tritt am Tag seiner Unterzeichnung in 
Kraft. 


Geschehen zu San Salvador am 23. Dezember 1994 in zwei 
Urschriften, jede in deutscher und spanischer Sprache, wobei 
jeder Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 

Für die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
Richard Giesen 

Für die Regierung der Republik El Salvador 
Ramön Gonzälez Giner 
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Anlage 

zum Abkommen zwischen der Regierung 
der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Republik El Salvador 
Ober Finanzielie Zusammenarbeit 

1. Liste der Waren und Leistungen, die gemäß Artikel 1 Absatz 2 des Regierungsabkom¬ 
mens vom 23. Dezember 1994 aus dem Dartehn finanziert werden können; 

a) industrielle Roh- und Hilfsstoffe sowie Halbfabrikate; 

b) industrielle Ausrüstungen sowie landwirtschaftliche Maschinen urxf Geräte; 

c) Ersatz- und Zubehörteile aller Art; 

d) Erzeugnisse der chemischen Industrie, insbesondere Düngemittel, Arzneimittel; 

e) sonstige gewerbliche Erzeugnisse, die für die Entwicklung in El Salvador von 
Bedeutung sind; 

f) Beratungsleistungen, Patente und Lizenzgebühren. 

2. Einfuhrgüter, die in dieser Liste nicht enthalten sind, können nur finanziert wenlen, wenn 
die vorherige Zustimmung der Regierung der Bundesrepublik Deutschland dafür vor¬ 
liegt. Pflanzenschutz- und Schädlingsbekämpfurtgsmittel können nur finanziert werden, 
wenn der angemessene Umgang mit diesen Stoffen bestätigt wird. 

3. Ausgeschlossen von der Finanzierung aus dem Darlehn/Finanzierungsbeitrag ist die 
Einfuhr folgender Güter 

a) Luxusgüter sowie Verbrauchsgüter für den privaten Bedarf; 

b) Güter und Anlagen, die militärischen Zwecken dienen; 

c) Pflanzenschutzmittel und Schädlingsbekämpfungsmittel, die gemäß dem PlC-Ver- 
fahren zum FAO-Kodex in der jeweils geltenden Fassung als „verboten“ (banned) 
oder „stark beschränkt“ (severely restricted) eingestuft sind; 

d) Suchtstoffe, psychotrope Stoffe und die in der Anlage des Übereinkommens der 
Vereinten Nationen gegen den unerlaubten Verkehr mit Suchtstoffen und psychotro- 
pen Stoffen vom 20. Dezember 1988 in der jeweils gelterKfen Fassung aufgeführten 
Stoffe, sofern diese zur Herstellung von Suchtstoffen oder psychotropen Stoffen 
verwendet werden. (Bis zur entsprechenden Ergänzung der Anlagen zum Überein¬ 
kommen von 1988 gilt statt derer die Chemikalienliste des Abschlußberichts der 
Chemical Action Task Force); 

e) folgende umweltgefährdende Güter und Stoffe: 

- FCKW und Halone sowie weitere im Montrealer Protokoll geregelte Stoffe sowie 
Anlagen zu deren Herstellung und Verwendung; 

- Stoffe gemäß Anhang 1 der „Verordnung (EWG) Nr. 2455/92 des Rates vom 
23. Juli 1988 betreffend die Ausfuhr und Einfuhr bestimmter gefährlicher 
Chemikalien“. 
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Bekanntmachung 

des deutsch'Srilankischen Abkommens 
über Finanzielle Zusamntenarbelt 

Vom 6. März 1995 

Das in Colombo am 30. Januar 1995 Unterzeichnete 
Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung der Demokratischen So¬ 
zialistischen Republik Sri Lanka über Finanzielle Zusam¬ 
menarbeit ist nach seinem Artikel 8 

am 30. Januar 1995 

in Kraft getreten; es wird nachstehend veröffentlicht. 


Bonn, den 6. März 1995 


Bundesministerium 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung 
Im Auftrag 

Bernhard Schweiger 


Abkommen 

zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Demokratischen Sozialistischen Republik Sri Lanka 

über Finanzielle Zusammenarbeit 

(Vorhaben „Erneuerung der Kalutara- und der Panadura-Brücke“, 
„Unterstützung der Development Finance Corporation 
bei der Vergabe von Krediten 

für Leasing- und Kreditgeschäfte von Klein- und Mittelbetrieben“ 
und „Unterstützung der National Development Bank 
bei der Finanzierung von industriellen Umweltschutzinvestitionen“) 


Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und 

die Regierung der Demokratischen Sozialistischen Republik 
Sri Lanka - 

im Geiste der bestehenden freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Demokrati¬ 
schen Sozialistischen Republik Sri Lanka, 

in dem Wunsch, diese freundschaftlichen Beziehungen durch 
partnerschaftliche Finanzielle Zusammenarbeit zu festigen und zu 
vertiefen, 

im Bewußtsein, daß die Aufrechterhaltung dieser Beziehungen 
die Grundlage dieses Abkommens ist, 

in der Absicht, zur sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung in 
der Demokratischen Sozialistischen Republik Sri Lanka beizutra¬ 
gen - 


sind wie folgt übereingekommen: 

Artikel 1 

(1) Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland ermöglicht 
es der Regierung der Demokratischen Sozialistischen Republik 
Sri Lanka, und/oder einem anderen von beiden Regierungen 
gemeinsam auszuwählenden Empfänger, von der Kreditanstalt 
für Wiederaufbau, Frankfurt am Main, für die in Artikel 2 Absatz 1 
genannten Vorhaben Darlehen bis zu insgesamt 15 000 000,- DM 
(in Worten: fünfzehn Millionen Deutsche Mark) zu erhalten, wenn 
nach Prüfung die Förderungswürdigkeit festgestellt worden ist. 

(2) Außerdem ermöglicht es die Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland der Regierung der Demokratischen Sozialistischen 
Repuplik Sri Lanka, und/oder einem anderen von beiden Regie¬ 
rungen gemeinsam auszuwählenden Empfänger, von der Kredit¬ 
anstalt für Wiederaufbau, Frankfurt am Main, für das in Artikel 2 
Absatz 2 genannte Vorhaben einen Finanzierungsbeitrag bis zu 
insgesamt 7 500 000,- DM (in Worten: sieben Millionen fünfhun- 
derttausend Deutsche Mark) zu erhalten, wenn nach Prüfung die 
Förderungswürdigkeit festgestellt worden ist. 
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Artikel 2 

(1) Die Darlehen nach Artikel 1 Absatz 1 werden für folgende 
Vorhaben venvendet: 

a) 7 500 000,- DM (in Worten: sieben Millionen fünfhunderttau¬ 
send Deutsche Mark) für die Erneuerung der Kalutara- und der 
Panadura-Brücke, 

b) 7 500 000,- DM (in Worten: sieben Millionen fünfhunderttau¬ 
send Deutsche Mark) für die Unterstützung der Development 
Finance Corporation bei der Vergabe von Krediten für Lea¬ 
sing- und Kreditgeschäfte von Klein- und Mittelbetrieben. 

(2) Der Finanzierungsbeitrag in Höhe von 7 500 000,- DM (in 
Worten: sieben Millionen fünfhunderttausend Deutsche Mark) 
wird für die Unterstützung der National Development Bank (NDB) 
bei der Finanzierung von industriellen Umweltschutzinvestitionen 
verwendet. 

(3) Die in den Absätzen 1 und 2 genannten Vorhaben können 
im Einvernehmen zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung der Demokratischen Soziali¬ 
stischen Republik Sri Lanka durch andere Vorhaben ersetzt 
werden. 

(4) Wird der in Absatz 2 genannte Finanzierungsbeitrag durch 
Vorhaben des Umweltschutzes und/oder der sozialen Infrastruk¬ 
tur oder durch selbsthilfeorientierte Maßnahmen zur Armutsbe¬ 
kämpfung ersetzt, die die besonderen Voraussetzungen für die 
Förderung im Wege eines Finanzierungsbeitrages erfüllen, kann 
ein Finanzierungsbeitrag, anderenfalls ein Darlehen gewährt 
werden. 

Artikel 3 

(1) Die Verwendung der in Artikel 1 Absatz 1 genannten Darle¬ 
hen, die Bedingungen, zu denen sie zur Verfügung gestellt wer¬ 
den, sowie das Verfahren der Auftragsvergabe bestimmen die 
zwischen der Kreditanstalt für Wiederaufbau und den Empfängern 
der Darlehen zu schließenden Verträge, die den in der Bundesre¬ 
publik Deutschland geltenden Rechtsvorschriften unterliegen. 

(2) Die Verwendung des in Artikel 1 Absatz 2 genannten Fi¬ 
nanzierungsbeitrags, die Bedingungen, zu denen er zur Verfü¬ 
gung gestellt wird, sowie das Verfahren der Auftragsvergabe 
bestimmt der zwischen der Kreditanstalt für Wiederaufbau und 
dem Empfänger des Finanzierungsbeitrags zu schließende Ver¬ 
trag, der den in der Bundesrepublik Deutschland geltenden 
Rechtsvorschriften unterliegt. 

(3) Falls die Regierung der Bundesrepublik Deutschland es der 
Regierung der Demokratischen Sozialistischen Republik Sri Lan¬ 
ka zu einem späteren Zeitpunkt ermöglicht, weitere Darlehen oder 
Finanzierungsbeiträge zur Vorbereitung oder weitere Finanzie¬ 
rungsbeiträge für notwendige Begleitmaßnahmen zur Durchfüh¬ 
rung und Betreuung der in Artikel 1 in den Absätzen 1 und 2 
genannten Vorhaben von der Kreditanstalt für Wiederaufbau, 
Frankfurt am Main, zu erhalten, findet dieses Abkommen Anwen¬ 
dung. 


Artikel 4 

(1) Die Regierung der Demokratischen Sozialistischen Republik 
Sri Lanka, soweit sie nicht selbst Oarlehensnehmerin ist, garan¬ 
tiert gegenüber der Kreditanstalt für Wiederaufbau alle Zahlungen 
in Deutscher Mark in Erfüllung von Verbindlichkeiten des Darle¬ 
hensnehmers aufgrund der nach Artikel 3 Absatz 1 zu schließen¬ 
den Verträge. 

(2) Die Regierung der Demokratischen Sozialistischen Republik 
Sri Lanka, soweit sie nicht selbst Empfängerin des Finanzierungs¬ 
beitrags ist, garantiert die Erfüllung etwaiger Rückzahlungsan¬ 
sprüche, die aufgrund des nach Artikel 3 Absatz 2 zu schließen¬ 
den Finanzierungsvertrags entstehen können, gegenüber der 
Kreditanstalt für Wiederaufbau. 


Artikel 5 

Die Regierung der Demokratischen Sozialistischen Republik Sri 
Lanka stellt die Kreditanstalt für Wiederaufbau von sämtlichen 
Steuern und sonstigen öffentlichen Abgaben frei, die im Zusam¬ 
menhang mit dem Abschluß und der Durchführung der in Artikel 3 
erwähnten Verträge in der Demokratischen Sozialistischen Repu¬ 
blik Sri Lanka erhoben werden. 


Artikel 6 

Die Regierung der Demokratischen Sozialistischen Republik Sri 
Lanka überläßt bei den sich aus der Darlehensgewährung sowie 
aus der Gewährung des Finanzierungsbeitrags ergebenden 
Transporten von Personen und Gütern im See- und Luftverkehr 
den Passagieren und Lieferanten freie Wahl der Verkehrsunter¬ 
nehmen, trifft keine Maßnahmen, welche die gleichberechtigte 
Beteiligung der Verkehrsuntemehmen mit Sitz in der Bundesrepu¬ 
blik Deutschland ausschließen oder erschweren, und erteilt gege¬ 
benenfalls die Genehmigung für eine Beteiligung dieser Ver¬ 
kehrsuntemehmen. 


Artikel 7 

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland legt besonde¬ 
ren Wert darauf, daß bei den sich aus der Gewährung der Darle¬ 
hen und des Finanzierungsbeitrags ergebenden Lieferungen und 
Leistungen die wirtschaftlichen Möglichkeiten der Bundesländer 
Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen- 
Anhalt, Thüringen und Berlin bevorzugt genutzt werden. Die wei¬ 
tere Ausgestaltung bestimmen die in Artikel 3 Absatz 1 genannten 
Darlehensverträge und der in Artikel 3 Absatz 2 genannte Finan¬ 
zierungsvertrag. 


Artikel 8 

Dieses Abkommen tritt am Tag seiner Unterzeichnung in 
Kraft. 


Geschehen zu Colombo am 30. Januar 1995 in zwei Urschrif¬ 
ten, jede in deutscher und englischer Sprache, wobei jeder Wort¬ 
laut gleichermaßen verbindlich ist. 

Für die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
Schmidt 

Für die Regierung 

der Demokratischen Sozialistischen Republik Sri Lanka 
A. S. Jayawardena 
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Bekanntmachung 

des deutach-vietnamesiachen Abkommena 
über Rnanzielle Zuaammenarbeit 

Vom 8. März 1995 

Das in Hanoi am 28. Januar 1995 Unterzeichnete 
Abkommen zwischen der Regiening der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung der Sozialistischen Repu¬ 
blik Vietnam über Finanzielle Zusammenarbeit ist nach 
seinem Artikel 6 

am 28. Januar 1995 

in Kraft getreten; es wird nachstehend veröffentlicht. 


Bonn, den 8. März 1995 

Bundesministerium 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung 
Im Auftrag 
Schweiger 


Abkommen 

zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Sozialistischen Republik Vietnam 
über Finanzielle Zusammenarbeit 1993 


Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und 

die Regierung der Sozialistischen Republik Vietnam - 

im Geiste der bestehenden freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Sozialisti¬ 
schen Republik Vietnam, 

in dem Wunsch, diese freundschaftlichen Beziehungen durch 
partnerschaftliche Finanzielle Zusammenarbeit zu festigen und zu 
vertiefen, 

im Bewußtsein, daß die Aufrechterhaltung dieser Beziehungen 
die Grundlage dieses Abkommens ist, 

in der Absicht, zur sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung in 
der Sozialistischen Republik Vietnam beizutragen - 

sind wie folgt übereingekommen: 

Artikel 1 

(1) Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland ermöglicht 
es der Regierung der Sozialistischen Republik Vietnam, von der 
Kreditanstalt für Wiederaufbau, Frankfurt am Main, 

a) für das Vorhaben .Rehabilitierung von Streckenlokomotiven'' 
ein Darlehen bis zu insgesamt 18100 000,- DM (in Worten: 
achtzehn Millionen einhunderttauserrd Deutsche Mark) zu 
erhalten, wenn nach Prüfung dessen Förderungswürdigkeit 
festgestellt worden ist; 

b) für das Vorhaben .Niederspannungsnetz Dray Linh“ ein wei¬ 
teres Darlehen bis zu insgesamt 1 500 000,- DM (in Worten: 


eine Million fünfhunderttausend Deutsche Mark) zu erhalten, 
wenn nach Prüfung dessen Förderungswürdigkett festgestellt 
worden ist; 

c) für das Vorhaben J<affeeprojekt Buon Ma Thuot* ein weiteres 
Darlehen bis zu insgesamt 400 000,- DM (in Worten: viethun- 
derttausend Deutsche Mark) zu erhalten, wenn nach Prüfung 
dessen Förderungswürdigkett festgestellt worden ist; 

d) für das Vorhaben .Aufforstungsprogramm llf* einen Firtanzie- 
rungsbe'itrag bis zu insgesamt 5 000 000,- DM (in Worten: 
fünf Millionen Deutsche Mark) zu erhaKen.'wenn nach Prüfung 
dessen FörderungsvirOrdigkett festgestellt und bestätigt wor¬ 
den ist, daß es als Vorhaben des Umweltschutzes die beson¬ 
deren Voraussetzungen für die Förderung im Wege eines 
Finanzienjngsbeitrags erfüllt; 

e) für das Vorhaben .Sektorbezogenes Programm Gesundheit 
und Familienplanung“ einen weiteren Finanzierurrgsbeitrag bis 
zu insgesamt 5 000 OCX),- DM (in Worten: fünf Millionen 
Deutsche Mark) als Zusdiuß zu erhalten, wenn nach Prüfung 
dessen Förderurrgswürdigkeit festgestellt und bestätigt wor¬ 
den ist, daß es als Vorhaben der sozialen Infrastruktur die 
besorrderen Voraussetzungen für die Förderung im Wege 
eines Finanzierungsbeitrags erfüllt; 

f) für das Vorhaben .Sektorale Warenhilfe für medizinische 
Geräte für das Viet-Duc-Krankenhaus Hanoi“ einen Firranzie- 
rungsbeitrag bis zu insgesamt 5 000 000,- DM (in Worten: 
fünf Millionen Deutsche Mark) als Zuschuß zu erhalten, wenn 
bestätigt worden ist, daß es als Vorhaben der sozialen Infra¬ 
struktur die besonderen Voraussetzungen für die Förderung 
im Wege eines Finanzierungsbeitrags erfüllt. 

(2) Dieses Abkommen findet auch auf Darlehen und Finanzie¬ 
rungsbeiträge für Vorbereitungs- und Begleitmaßnahmen zu den 
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in Absatz 1 Buchstaben a bis f genannten Vorhaben Anwendung, 
falls die Regierung der Bundesrepublik Deutschland es der Regie¬ 
rung der Sozialistischen Republik Vietnam zu einem späteren 
Zeitpunkt ermöglicht, solche Darlehen oder Finanzierungsbeiträ¬ 
ge von der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) zu erhalten. 
Dabei werden für notwendige Begleitmaßnahmen stets Finanzie¬ 
rungsbeiträge (Zuschüsse) gewährt. 

(3) Die in Absatz 1 bezeichneten Vorhaben können im Einver¬ 
nehmen zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutsch¬ 
land und der Regierung der Sozialistischen Republik Vietnam 
durch andere Vorhaben ersetzt werden. 

(4) Falls die in Absatz 1 Buchstaben d bis f erwähnten Bestäti¬ 
gungen nicht erteilt werden, können die dort erorähnten Vorhaben 
,Aufforstungsprogramm III“, „Sektorbezogenes Programm Ge¬ 
sundheit und Familienplanung“ und „Sektorale Warenhilfe für 
medizinische Geräte für das Viet-Duc-Krankenhaus Hanoi“ durch 
Vorhaben ersetzt werden, die ebenfalls die besonderen Voraus¬ 
setzungen für die Förderung im Wege eines Finanzierungsbei¬ 
trags erfüllen und somit durch einen Finanzierungsbeitrag 
(Zuschuß) gefördert werden können. Falls sie durch Vorhaben 
aus einem anderen Bereich ersetzt werden, ermöglicht es die 
Regierung der Bundesrepublik Deutschland der Regierung der 
Sozialistischen Republik Vietnam, von der Kreditanstalt für 
Wiederaufbau für diese Vorhaben ein Dariehen bis zur Höhe des 
vorgesehenen Finanzierungsbeitrags zu erhalten. 

Artikel 2 

Die Verwendung der in Artikel 1 genannten Beträge, die 
Bedingungen, zu denen sie zur Verfügung gestellt werden, sowie 
das Verfahren der Auftragsvergabe bestimmen der zwischen der 
Kreditanstalt für Wiederaufbau und dem Empfänger der Finanzie¬ 
rungsbeiträge (gegebenenfalls des Finanzierungsbeitrags) und 
der Darlehen zu schließenden Verträge, die den in der Bundes¬ 
republik Deutschland geltenden Rechtsvorschriften unterliegen. 


Artikel 3 

Die Regierung der Sozialistischen Republik Vietnam stellt die 
Kreditanstalt für Wiederaufbau von sämtlichen Steuern und son¬ 
stigen öffentlichen Abgaben frei, die im Zusammenhang mit dem 
Abschluß und der Durchführung der in Artikel 2 erwähnten Verträ¬ 
ge in Vietnam erhoben werden. 

Artikel 4 

Die Regierung der Sozialistischen Republik Vietnam überläßt 
bei den sich aus der Dariehensgewährung und der Gewährung 
der Finanzierungsbeiträge (gegebenenfalls des Finanzierungs¬ 
beitrags) ergebenden Transporten von Personen und Gütern im 
See- und Luftverkehr den Passagieren und Lieferanten die freie 
Wahl der Verkehrsuntemehmen, trifft keine Maßnahmen, welche 
die Beteiligung der Verkehrsuntemehmen mit Sitz in der Bundes¬ 
republik Deutschland ausschließen oder erschweren, und erteilt 
gegebenenfalls die für eine Beteiligung dieser Verkehrsuntemeh¬ 
men erforderlichen Genehmigungen. 

Artikel 5 

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland legt besonde¬ 
ren Wert darauf, daß bei den sich aus der Dariehensgewährung 
oder der Gewährung der Finanzierungsbeiträge (gegebenenfalls 
des Finanzierungsbeitrags) ergebenden Lieferungen und Leistun¬ 
gen die wirtschaftlichen Möglichkeiten der Bundesländer Bran¬ 
denburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt, 
Thüringen und Berlin bevorzugt genutzt werden. Die weitere Aus¬ 
gestaltung bestimmen die in Artikel 2 genannten Verträge. 

Artikel 6 

Dieses Abkommen tritt am Tag seiner Unterzeichnung in 
Kraft. 


Geschehen zu Hanoi am 28. Januar 1995 in zwei Urschriften, 
jede in deutscher und englischer Sprache, wobei jeder Wortlaut 
gleichermaßen verbindlich ist. 

Für die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
Chr. Kraemer 

Für die Regierung der Sozialistischen Republik Vietnam 
Hung 
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Bekanntmachung 

der deutsch-zyprischen Vereinbarung 
zum Handelsabkommen vom 30. Oktober 1961 

Vom 9. Mirz 1995 

Die in Nikosia am 20. Januar 1995 Unterzeichnete Ver¬ 
einbarung zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung der Republik Zypern zum 
Haindelsabkommen vom 30. Oktober 1961 ist nach ihrem 
Artikel 4 

am 20. Januar 1995 

in Kraft getreten; sie wird nachstehend veröffentlicht. 


Bonn, den 9. März 1995 

Bundesministerium für Wirtschaft 
Im Auftrag 
Dr. Kuschel 


Vereinbarung 

zum Handelsabkommen vom 30. Oktober 1961 
zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Republik Zypern 


Die Regierung der Burntesrepublik Deutschland 
und 

die Regiemng der Republik Zypern - 
haben folgendes vereinbart: 

Artikel 1 

Die Geltungsdauer des Handelsabkommens vom 30. Oktober 
1961 zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Republik Zypern endet mit Inkrafttreten 
dieser Vereinbarung. 

Artikel 2 

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland und die Regie¬ 
rung der Republik Zypern konunen überein, daß Artikel 6 des 
Harxfelsabkommens weiterhin maßgeblich ist. Demnach wird auf¬ 
grund geltender Rechtsvorschriften der Seeschiffahrt beider Län¬ 


der eine Behandlung gewährL die eine Benachteiligung aus¬ 
schließt und die Flaggenwahl ttach den Grundsätzen des freien 
Wettbewerbs rrieht beeinträc^rtigL 

Artikel 3 

Ein deutsch-zyprischer Wirtschaftsausschuß behandelt die bei¬ 
de Länder berührenden Fragen der wirtschafliichen Zusammen- 
arbeiL Er tritt auf Antrag einer der beiden Regierungen zusam¬ 
men. 

Artikel 4 

Diese Vereirtbarung tritt am Tag ihrer Unterzeichnung in Kraft. 

Artikel 5 

Diese Vereinbarung wird für unbestimmte Zeit geschlossen. Sie 
kann hinsichtlich ihrer Artikel 2 bis 4 von jeder Vertragspartei unter 
Ekihattung einer Frist von drei Monaten schrffUich gekündigt wer¬ 
den. 


Geschehen zu Nikosia am 20. Januar 1995 in zwei Urschriften, 
jede in deutscher und englischer Sprache, vrobei jeder Wortlaut 
gleichermaßen verbindlich ist 

Für die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
Friedrich Gerbers 


Für die Regierung der Republik Zypern 
Avraam Louca 
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Bekanntmachung 
über den Geltungsbereich 
des Protokolls über Änderungen 
des Abkommens über die Internationale Zivilluftfahrt 

Vom 13. März 1995 

Das Protokoll vom 14. Juni 1954 über eine Änderung des Abkommens über die 
Internationale Zivilluftfahrt vom 7. Dezember 1944 - Artikel 45 - (BGBl. 1959 II 
S. 69) ist nach seinem drittletzten Absatz für 

Moldau, Republik 

Usbekistan 
in Kraft getreten. 

Das Protokoll vom 14. Juni 1954 über einige Änderungen des Abkommens über 
die Internationale Zivilluftfahrt vom 7. Dezember 1944 - Artikel 48 Buchstabe a, 
Artikel 49 Buchstabe e und Artikel 61 - (BGBl. 1959 II S. 69) ist nach seinem 
drittletzten Absatz für 

Moldau, Republik 

Usbekistan 
in Kraft getreten. 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die Bekanntmachung vom 
7. März 1994 (BGBl. II S. 467). 


am 22. Dezember 1994 
am 24. Februar 1994 


am 22. Dezember 1994 
am 24. Februar 1994 


Bonn, den 13. März 1995 


Auswärtiges Amt 
Im Auftrag 
Dr. Schürmann 


Bekanntmachung 

über den Geltungsbereich des Protokolls 
zur Änderung des Artikels 50 Buchstabe a des Abkommens 
über die Internationale Zivilluftfahrt 

Vom 13. März 1995 

Das Protokoll vom 16. Oktober 1974 zur Änderung des 
Artikels 50 Buchstabe a des am 7. Dezember 1944 in 
Chicago beschlossenen Abkommens über die Intematio- 
nale Zivilluftfahrt (BGBl. 1983 II S. 763) ist nach seiner 
Ziffer 3 Buchstabe g für 

Moldau, Republik am 22. Dezember 1994 

Usbekistan am 24. Februar 1994 

in Kraft getreten. 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die 
Bekanntmachung vom 1. März 1994 (BGBl. II S. 414). 


Bonn, den 13. März 1995 


Auswärtiges Amt 
Im Auftrag 
Dr. Schürmann 
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Bekanntmachung 
über den Geltungsbereich 
des Protokolls zur 2. Äncterung des Abkommens 
über die Internationale Zivilluftfahrt 

Vom 13. M8rz 1995 

Das Protokoll vom 21. Juni 1961 zur Änderung des 
Abkommens vom 7. Dezember 1944 über die Internatio¬ 
nale Zhrilluftfahrt - 2. Änderung des Abkommens über die 
Internationale Zivilluftfahrt - (BGBl. 1962IIS. 884) ist nach 
seinem drittletzten Absatz für 

Moldau, Republik am 22. Dezember 1994 

Usbekistan am 24. Februar 1994 

in Kraft getreten. 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die 
Bekanntmachung vom 7. März 1994 (BGBl. II S. 471). 


Bonn, den 13. März 1995 


Auswärtiges Amt 
Im Auftrag 
Dr. SchOrmann 


Bekanntmachung 

über den Geltungsbereich des Abkommens 
über strafbare und bestimmte andere an Bord von 
Luftfahrzeugen begangene Handlungen 

Vom 13. März 1995 

Das Abkommen vom 14. September 1963 über straf¬ 
bare und bestimmte andere an Bord von Luftfahrzeugen 
begangene Handlungen (BGBl. 1969 II S. 121) ist nach 
seinem Artikel 22 Abs. 2 für folgende weitere Staaten in 
Kraft getreten: 

Georgien am 14. September 1994 

Guinea am 18. April 1994 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die 
Bekanntmachung vom 1. März 1994 (BGBl. II S. 415). 


Bonn, den 13. März 1995 


Auswärtiges Amt 
Im Auftrag 
Dr. Schürmann 
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Bekanntmachung 

über den GeKungebereich des Montrealer Protokolls 
über Stoffe, die zu einem Abbau der Ozonschicht führen 

Vom 13. März 1995 


Das Montrealer Protokoll vom 16. September 1987 über Stoffe, die zu einem 
Abbau der Ozonschicht führen (BGBl. 1988IIS. 1014), ist nach seinem Artikel 16 
Abs. 3 für 


Äthiopien 

am 

9. Januar 1995 

Bolivien 

am 

1. Januar 1995 

Komoren 

am 

29. Januar 1995 

Kongo 

am 

14. Februar 1995 

Mali 

am 

26. Januar 1995 

Vanuatu 

am 

19. Februar 1995 

Zaire 

am 

28. Februar 1995 


in Kraft getreten. 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die Bekanntmachung vom 
30. Dezember 1994 (BGBl. 1995 II S. 86). 


Bonn, den 13. März 1995 


Auswärtiges Amt 
Im Auftrag 
Dr. Schürmann 


Bekanntmachung 

über den Geltungsbereich des Wiener Übereinkommens 
zum Schutz der Ozonschicht 

Vom 13. März 1995 

Das Übereinkommen vom 22. März 1985 zum Schutz der Ozonschicht (BGBl. 


1988 II S. 901) ist nach seinem Artikel 17 Abs. 3 für 

Äthiopien 

am 

9. Januar 1995 

Bolivien 

am 

1.Januar 1995 

Komoren 

am 

29. Januar 1995 

Kongo 

am 

14. Februar 1995 

Mali 

am 

26. Januar 1995 

Mikronesien, 

Föderierte Staaten von 

am 

1. November 1994 

Mosambik 

am 

8. Dezember 1994 

Vanuatu 

am 

19. Februar 1995 

Zaire 

am 

28. Februar 1995 

in Kraft getreten. 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an 

die Bekanntmachung vom 

14. Oktober 1994 (BGBl. II S. 3660). 


Bonn, den 13. März 1995 


Auswärtiges Amt 
Im Auftrag 
Dr. Schürmann 
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Bekanntmachunji 

über den Geltungsbereich des Übereinkommens 
über einen Verhaltenskodex für Linienkonferenzen 

Vom 13. März 1995 

Das Übereinkommen vom 6. April 1974 über einen Verhaltenskodex für Linien- 
Konferenzen (BGBl. 1983IIS. 62) ist nach seinem Artikel 49 Abs. 2 für folgenden 
weiteren Staat in Kraft getreten: 

Spanien am 3. August 1994 

nach Maßgabe der nachstehenden Erklärung und Vorbehalte: 


(Translation) (Original; Spanish) 
“Reservation 1 

For the purposes of implementing the 
Code of Conduct, the corrcept of a ‘nation 2 d 
shipping line’ may, in the case of a State 
member of the European EcorKxnic Com¬ 
munity, include any vessel-operating shipp¬ 
ing line established in the territory of that 
State, in accordance with the Treaty estab- 
lishing the European Economic Commun¬ 
ity. 

Reservation 2 

(a) Without prejudice to the text of (b) 
below, article 2 of the Code of Conduct shall 
not apply in Conference trades between 
States members of the Community and, on 
the basis of reciprocity, between these 
States and other Organization for Economic 
Cooperation and Development (OECD) 
countries which are parties to the Code. 


(b) The text of (a) above shall not affect 
the opportunities for participation in such 
trades, as third-country shipping lines, in 
accordance with the principles set out in 
article 2 of the Code, by the shipping lines of 
a developing country which are recognized 
as rtational shipping lines under the Code 
and which are: 

(I) Members of a Conference which 
ensures such trades, or 

(II) Admitted to membership of that 
Conference under article 1, Para¬ 
graph 3, of the Code. 


Reservation 3 

Article 3 and article 14, paragraph 9, of 
the Code sh 2 ül not apply in Conference 
trades between States members of the 
Community and, on the basis of reciprocity. 


(Übersetzung) 

(Übersetzung) (Original; Spanisch) 
»Vorbehalt 1 

Für die Zwecke der Durchführung des 
Verhaltenskodex kann der Begriff jftationale 
Linienreederei“ im Falle eines Mitglied¬ 
staats der Europäischen Wirtschaftsge¬ 
meinschaft jede nach Maßgabe des Ver¬ 
trags zur Gründung der Europäischen Wirt¬ 
schaftsgemeinschaft im Hoheitsgebiet die¬ 
ses Staates niedergelassene Unienreede- 
rei, die Schiffe betreibt, umfassen. 

Vorbehalt 2 

(a) Unbeschadet des Buchstabens b die¬ 
ses Vorbehalts wird Artikel 2 des Verhal¬ 
tenskodex im Konferenzverkehr zwischen 
Mitgliedstaaten der Gemeinschaft und - auf 
der Gnrndlage der Gegenseitigkeit - zwi¬ 
schen diesen Staaten und anderen Ländern 
der Organisation für Wirtschaftliche Zusam¬ 
menarbeit und Entwicklung (OECD), die 
Vertragsparteien des Kodex sind, nicht an¬ 
gewandt. 

(b) Buchstabe a dieses Vorbehalts steht 
dem nicht entgegen, daß Linienreedereien 
eines Entwicklungslands, die als nationale 
Linienreedereien im Sinne des Kodex aner¬ 
kannt sind und die 


(I) Mitglieder einer Konferenz sind, die 
diesen Verkehr gewährleistet, oder 

(II) zu dieser Konferenz nach Artikel 1 
Absatz 3 des Kodex als Mitglieder 
zugelassen worden sind, 

nach den in Artikel 2 des Kodex dargelegten 
Grundsätzen als Drittland-Linienreedereien 
an diesem Verkehr teilnehmen können. 

Vorbehalt 3 

Artikel 3 und Artikel 14 Absatz 9 des 
Kodex werden im Konferenzverkehr zwi¬ 
schen den Mitgliedstaaten der Gemein¬ 
schaft und - auf der Grundlage der Gegen- 
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between these States and other OECO 
countries which are parties to the Code. 


Reservation 4 

In trades to which article 3 of the Code 
applies, the final sentence of that article 
shall be interpreted as follows: 

(a) The two groups of national shipping 
ilnes shall coordinate their positlons prior to 
voting on issues relating to trade between 
their two countries. 

(b) This sentence shall apply solely to 
issues which, under the confererKe 
agreement, require the consent of the two 
groups of national shipping lines concemed, 
and not to all issues dealt with in the Confer¬ 
ence agreement. 

Declaration: 

A. The Government of Spain considers 
that the United Nations Convention on p 
Code of Conduct for Liner Conferences pro- 
vides the shipping lines of developing coun¬ 
tries with ample opportunities to participate 
in the liner Conference System, and that it 
has been drafted in such a manner as to 
regulate Conference and their activities with- 
in a System of free trade (where there are 
opportunities for non-conference shipping 
lines). 


This govemment also deems it essential to 
the functioning of the Code and of the Con¬ 
ferences whose regulation is referred to that 
there should continue to be opportunities for 
fair competition on a commercial basls for 
non-conference shipping lines, and that 
shippers should not be denied an Option in 
the choice between Conference shipping 
lines and non-conference shipping lines, 
subject to any loyalty arrangements where 
they exist. These basic concepts are re- 
flected In several provisions of the Code 
itself, including its objectives and principles, 
and are expressly set out in resolution 
No. 2, conceming non-conference shipping 
lines, adopted by the United Nations Con¬ 
ference of Plenipotentiaries. 


B. This Government further believes that 
any regulation or other measures adopted 
by a Contracting Party to the United Nations 
Convention and having the purpose or ef- 
fect of eliminating such opportunities for 
competition for non-conference shipping 
lines would be incompatible with the basic 
concepts mentioned above, and would ef- 
fect a radical Change in the circumstance 
under which Conferences subject to the 
Code are envisaged as operative. Nothing 
in the Convention requires other Contract¬ 
ing Parties to accept either the validity of 
such regulations, or measures or situations 
whereby Conferences, through such regula- 
tions or measures, would, in practice, ac- 


seitigkeit - zwischen diesen Staaten und 
anderen OECD-Ländem, die Vertragspar¬ 
teien des Kodex sind, nicht angewandt. 

Vorbehalt 4 

Bei dem unter Artikel 3 des Kodex fallen¬ 
den Verkehr wird der letzte Satz des Arti¬ 
kels wie folgt ausgelegt: 

(a) Die beiden Gmppen nationaler Linien¬ 
reedereien koordinieren ihren Standpunkt 
vor der Abstimmung über Fragen, die sich 
auf den Verkehr zwischen ihren beiden Län¬ 
dern beziehen. 

(b) Dieser Satz gilt nicht für alle im Konfe¬ 
renzvertrag behandelten Fragen, sondern 
nur für diejenigen, die nach dem Konferenz¬ 
vertrag der Zustimmung der beiden Grup¬ 
pen der betreffenden nationalen Linienree¬ 
dereien bedürfen. 

Erklärung: 

A. Die Regierung von Spanien ist der 
Ansicht, daß das Übereinkommen der Ver¬ 
einten Nationen über einen Verhaltensko¬ 
dex für Linienkonferenzen den Linienreede¬ 
reien von Entwicklungsländern umfangrei¬ 
che Möglichkeiten einräumt, sich am Sy¬ 
stem der Linienkonferenzen zu beteiligen, 
und daß das Übereinkommen so abgefaßt 
wurde, daß es Konferenzen und ihre Tätig¬ 
keit innerhalb eines Systems des freien 
Handels regelt (in dem Möglichkeiten für 
keiner Konferenz angehörende Linienree¬ 
dereien vorhanden sind). 

Diese Regierung hält es ferner für die 
Durchführung des Kodex und die Arbeit der 
Konferenzen, auf deren Regelung Bezug 
genommen wird, für wesentlich, daß keiner 
Konferenz angehörende Linienreedereien 
weiterhin Möglichkeiten zum lauteren Wett¬ 
bewerb auf kaufmännischer Gmndlage ha¬ 
ben sollten und daß Verladern nicht die 
Möglichkeit vorenthalten werden sollte, vor¬ 
behaltlich bestehender Treueabmachungen 
ihre Wahl zwischen Linienreedereien, die 
einer Konferenz angehören, und solchen, 
die keiner Konferenz angehören, zu treffen. 
Diese Gaindvorstellungen kommen in meh¬ 
reren Bestimmungen des Kodex selbst ein¬ 
schließlich seiner Ziele und Grundsätze 
zum Ausdnjck und werden ausdrücklich in 
der von der Bevollmächtigtenkonferenz der 
Vereinten Nationen angenommenen Ent¬ 
schließung Nr. 2 über Linienreedereien, die 
keiner Konferenz angehören, dargelegt. 

B. Diese Regierung ist ferner der Auffas¬ 
sung, daß jede von einer Vertragspartei des 
Übereinkommens der Vereinten Nationen 
angenommene Regelung oder andere 
Maßnahme, die den Zweck oder die Wir¬ 
kung hat, solche Wettbewerbsmöglichkei- 
ten für keiner Konferenz angehörende Li¬ 
nienreedereien zu beseitigen, mit den oben¬ 
genannten Grundvorstellungen unvereinbar 
wäre und zu einer tiefgreifenden Änderung 
der Umstände führen würde, unter denen 
dem Kodex unterliegende Konferenzen tä¬ 
tig sein sollen. Nach dem Übereinkommen 
sind andere Vertragsparteien nicht ver¬ 
pflichtet, die Gültigkeit solcher Regelungen 
oder Maßnahmen oder aber Umstände an- 
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quire a monopoly on trades subject to the 
Code. 


C. The Government of Spain dedares 
that it will Implement the Convention in ac- 
cordance with the basic concepts and con- 
dusions stipulated herein and that, accord- 
ingly, the Convention shall not prevent it 
from taking appropriate Steps in the event 
ttiat another Contracting Party adopls 
measures or practices vi/hich impede fair 
competition on a commercial basis in liner 
shipping Service.’ 


zuerkennen, durch die Konferenzen auf¬ 
grund solcher Regelungen oder Maßmh- 
men tatsächlich ein Monopd für den dem 
Kodex unterliegenden Verkehr erwerben 
würden. 

C. Die Re^erung von Spanien erklärt, 
daß sie das Übereinkommen Hn Einklang 
mit den darin niedergelegten Grundvorstel- 
lungen und Schlußfolgerungen durchführen 
wird utKi daß das Cfeereinkommen sie folg¬ 
lich nicht daran hmdem wird, angemessene 
Schritte zu unterrtehmen, falls eine andere 
Vertragspartei Maßnahmen oder Praktiken 
beschließt, die den lauteren Wettbewerb 
auf kaufmännischer Gnindlage kn Schiffsli- 
nierKkenst behindern.“ 


Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die Bekanntmachung vom 
7. März 1994 (BGBl. II S. 441). 


Bonn, den 13. März 1995 


Auswärtiges Amt 
im Auftrag 
Dr. Schürmann 
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Bekanntmachung 

über das Inkrafttreten des Übereinkommens 
über den physischen Schutz von Kernmaterial 

Vom 13. März 1995 
Teill 

Nach Artikel 5 Abs. 2 des Gesetzes vom 24. April 1990 zu dem Übereinkom¬ 
men vom 26. Oktober 1979 über den physischen Schutz von Kemmaterial (BGBl. 
1990 II S. 326) wird bekanntgemacht, daß das Übereinkommen nach seinem 
Artikel 19 Abs. 2 für die 

Bundesrepublik Deutschland am 6. Oktober 1991 

in Kraft getreten ist; die Ratifikationsurkunde war am 6. September 1991 bei dem 
Generaldirektor der Internationalen Atomenergie Organisation hinterlegt wor¬ 
den. 

Das Abkommen trat für die ehemalige 

Deutsche Demokratische Republik') am 8. Februar 1987 

in Kraft. 


Teil II 

Das Übereinkommen ist weiterhin am 6. Oktober 1991 in Kraft getreten für 
Belgien 

Dänemark (ohne Färöer) 

Europäische Atomgemeinschaft'') 

Frankreich*) 

Griechenland 

Irland 

Italien*) 

Luxemburg 

Niederlande (für Königreich in Europa)*) 

Portugal 

Spanien*) 

Das Übereinkommen ist ferner am 8. Februar 1987 in Kraft getreten für 

Brasilien 

Bulgarien*) 

Guatemala*) 

Indonesien*) 

Kanada 

Korea, Republik*) 

Liechtenstein 

Mongolei 

Norwegen 

Paraguay 


') Mit dem von der ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik bei der Unterzeichnung am 21. Mai 1980 gemach¬ 
ten und bei der Hinterlegung der Ratifikationsurkunde am 5. Februar 1981 bestätigten Vorbehalt gemäß Artikel 17 
Abs. 3 des Übereinkommens, daß »e sich durch die in Artikel 17 Abs. 2 des Übereinkommens vorgesehenen 
Verfahren zur Beilegung von Streitigkeiten nicht als gebunden betrachtet. 

') Diese Vertragsparteien haben Erklärungen abgegeben oder Vorbehalte gemacht, deren Wortlaut nachstehend in 
Teil lU wiedergegeben wird. 
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Philippinen 

Polen») 

Schweden 

Schweiz 

Türkei») 

Ungarn 

Vereinigte Staaten 

Das Übereinkommen trat weiterhin am 8. Februar 1987 in Kraft für das ehe¬ 
malige 

Jugoslawien 
für die ehemalige 
Sowjetunion») 

deren Vertragszugehörigkeit zu diesem Übereinkommen von der Russi¬ 
schen Föderation fort^setzt wird (vgl. die Bekanntmachung vom 
14. August 1992 Ober die Fortsetzung der völkerrechtlichen Mitgliedschaften 
und Verträge der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken durch die 
Russische Föderation - BGBl. II S. 1016) 


sowie für die ehemalige 
Tschechoslowakei 

Das Übereinkommen ist ferner in Kraft getreten für 


Argentirüen») 

am 

6. Mai 1^ 

Armenien 

am 

23. September 1993 

Australien 

am 

22. Oktober 1987 

China») 

am 

9. Februar 1989 

Rnnlarxi 

am 

22. Oktober 1989 

Japan 

am 

27. November 1988 

Mauritius 

am 

17. September 1992 

Mexiko 

am 

4. Mai 1988 

Österreich 

am 

21. Januar 1989 

Tunesien 

am 

8. Mai 1993 


Die folgenden Staaten haben dem Generaldirektor der Internationalen Atom¬ 
energie Organisation ihre Rechtsnachfolge zu dem Übereinkomrrren notifi¬ 
ziert 

Slowenien am 7. Juli 1992 und die Slowakei am 10. Februar 1993. 
Dementsprechend sind die 

Slowakei mit Wirkung vom 1. Januar 1993, 

Slowenien mit Wirkung vom 25. Juni 1991, 

dem jeweiligen Tag der Erklärung ihrer Unabhängigkeit, Vertragsparteien des 
Übereinkommens geworden. 


Teil III 

Vorbehalte und Erklärungen 

Argentinien 

bei Hinterlegung der Ratifikationsurkunde am 6. April 1989: 


(Original in Spanish; translation) 

ln accordance with the provisions of Ar- 
tide 17.3 of the Convention, Argentina does 
tK>t consider Hself bound by either of the 
dispute setUement procedures provided for 
in Artide 17.2 of the Convention." 


(Übersetzung) 

(Übersetzung) (Original; Spanisch) 

J4ach Artikel 17 Absatz 3 des Überein¬ 
kommens betrachtet Argentinien sich durch 
beide in Artikel 17 Absatz 2 des Überein¬ 
kommens vorgesehenen Verfahren zur Bei¬ 
legung von Streitigkeiten nicht als gd>un- 
den.“ 


Dien Vertnm ip e iW e n haben ErklSiungen abgegeben oder Vorbehalte gemacht, deren Wortlaut nachstehend in 
Teil III «riedergegeben aM. 
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Bulgarien 

bei Hinterlegung der Ratifikationsurkunde am 10. April 1984: 


“The People’s Republic of Bulgaria does 
not conskfer Hself bound by Article 17(2) of 
the Convention on the Physical Protection 
of Nuctear Material, according to which any 
dispute conceming the Interpretation or ap- 
plication of the Convention shall, at the re- 
quest of any party to such dispute, be sub- 
mitted to arbitration or referred to the Inter¬ 
national Court of Justice.* 


(Übersetzung) 

„Die Volksrepublik Bulgarien betrachtet 
sich durch Artikel 17 Absatz 2 des Überein¬ 
kommens Ober den physischen Schutz von 
Kemmaterial, nach dem Jede Streitigkeit 
über die Auslegung oder Anwernfung des 
Übereinkommens auf Antrag einer Streit¬ 
partei einem Schiedsverfahren unterworfen 
oder dem Internationalen Gerichtshof unter¬ 
breitet wird, nicht als gebunden.“ 


China 

bei Hinterlegung der Beitrittsurkunde am 10. Januar 1989: 


(Original in Chinese; translation) 

“China will not be bound by the two dispute 
Settlement procedutes as stipulated in 
Paragraph 2, Article 17 of the said Conven¬ 
tion." 


(Übersetzung) 

(Übersetzung) (Original: Chinesisch) 

„China ist durch die beiden Verfahren zur 
Beilegung von Streitigkeiten nicht gebun¬ 
den, (Ne in Artikel 17 Absatz 2 des genann¬ 
ten Übereinkommens vorgesehen sind.“ 


Europäische Atomgemeinschaft 

bei Hinterlegung der Bestätigungsurkunde am 6. September 1991: 


“Pursuant to Article 18(4)(c) of the Con¬ 
vention, (the European Atomic Energy 
Community) would Nke to declare: 

(a) that the Member States of the Com¬ 
munity are at present Belgium, Oenmark, 
France, Genmariy, Greece, Ireland, Italy, 
Luxembourg, the Nethertands, Portugal, 
Spain and the United Kingdom of Great 
Britain and Northern Ireland; 

(b) that Articles 7 to 13 of the Convention 
are not applicable to the Community. 

Further, pursuant to Article 17(3) of the 
Convention, (the European Atomic Energy 
Community) declare(s) that, since only 
States may be parties in cases before the 
International Court of Justice, the Com¬ 
munity considers itseH exclusively bound 
by the arbitration procedures provkJed for in 
Article 17(2).” 


(Übersetzung) 

„Nach Artikel 18 Absatz 4 Buchstabe c des 
Übereinkommens möchte (die Europäische 
Atomgemeinschaft) erklären, 

a) daß derzeit Belgien, Dänemark, 
Deutschland. Frankreich, Griechenland, 
Irland, Italien, Luxemburg, die Niederlande, 
Portugal, Spanien und das Vereinigte 
Königreich Großbritannien und Nordirtand 
Mitgliedstaaten der Gemeinschaft sind; 

b) daß die Artikel 7 bis 13 des Überein¬ 
kommens auf die Gemeinschaft keine An¬ 
wendung finden. 

Ferner erklärt (die Europäische Atomge- 
meinschaft) nach Artikel 17 Absatz 3 des 
Übereinkommens, daß sie sich ausschließ¬ 
lich durch die in Artikel 17 Absatz 2 vorge¬ 
sehenen Schiedsverfahren als gebunden 
betrachtet, da in Fällen vor dem Internatio¬ 
nalen Gerichtshof nur Staaten Parteien sein 
dürfen.“ 


Frankreich 

bei Hinterlegung der Genehmigungsurkunde am 6. September 1991: 


“(1) ln approving the Convention, the 
French Government expresses the follow- 
ing reservatlon; the offences described in 
sub-paragraphs 1 (e) and 1 (f) of Article 7 of 
the Convention shall be punished in accord- 
ance with the provisions of French penal 
legislation. 

(2) The French Government declares that 
the Jurisdiction referred to in Article 8, Para¬ 
graph 4 may not be invoked against it, since 
the criterioh of Jurisdiction based on involve- 


(Übersetzung) 

„(1) Bei der Genehmigung des Überein¬ 
kommens bringt die französische Regie¬ 
rung den folgenden Vorbehalt an; Die in 
Artikel 7 Absatz 1 Buchstaben e und f des 
Übereinkommens beschriebenen Straftaten 
werden nach den Bestimmungen der fran¬ 
zösischen Strafgesetzgebung geahndet. 

(2) Die französische Regierung erklärt, 
daß die in Artikel 8 Absatz 4 des Überein¬ 
kommens genannte Gerichtsbarkeit nicht 
gegen sie geKend gemacht werden darf, da 
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ment in international nuclear transport as 
the exporting or importing State is not ex- 
pressly recognized in International law and 
iS not provided for in French national legis- 
lation. 

(3) In accordance with Adicle 17, Para¬ 
graph 3, France dedares that it does not 
accept the competence of the International 
Court of Justice in the settlement of the 
disputes referred to in paragraph 2 of this 
artide, nor that of the President of the Inter¬ 
national Court of Justice to appoint one or 
more arbitrators." 


das Kriterium der Gerichtsbarkeit aufgrund 
der Beteiligung am internationalen Nuklear¬ 
transport als Ausfuhr- oder Einfuhrstaat im 
Völkerrecht n’nht ausdrücklich anerkannt 
und in den innerstaatlichen Rechtsvorschrif¬ 
ten Frankreichs nicht vorgesehen ist. 

(3) Frankreich erklärt nach Artikel 17 Ab¬ 
satz 3, daß es weder die Zustärxligkeit des 
internationalen Gerichtshofs für die Beile¬ 
gung von Streitigkeiten nach Absatz 2 jenes 
Artikels noch die des Präsidenten des Inter¬ 
nationalen Gerichtshofs anerkennt, einen 
oder mehrere Schiedsrichter zu bestellen.“ 


Guatemala 

bei Hinterlegung der Ratifikationsurkunde am 23. April 1985; 


(Original in Spanish; translation) 

‘The Republic of Guatemala does not con- 
skfer its^ bourxj by any of the dispute 
Settlement procedures set out in para¬ 
graph 2 of Artide 17 of the Convention, 
which provkfe for the Submission of dis¬ 
putes to arbitration or their referral to the 
International Court of Justice for decision.” 


(Übersetzung) 

(Übersetzung) (Original; Spanisch) 

.Die Republik Guatemala betrachtet sich 
durch keines der in Artikel 17 Absatz 2 des 
Übereinkommens vorgesehenen Streitbei¬ 
legungsverfahren, nach derren Streitigkei¬ 
ten einem Schiedsverfahren unterworfen 
o(ter dem Internationalen Gerichtshof zur 
Entscheidung unterbreitet werden, als ge¬ 
bunden.“ 


Indonesien 

bei Hinterlegung der Ratifikationsurkunde am 5. November 1986: 


The Government of the Republic of In- 
donesia does not corrsider itself bourrd by 
the Provision of Artide 17, paragraph 2 of 
this Convention and take the Position that 
any dispute relating to the Interpretation or 
application of the Convention may only be 
submitted to arbitration or to the Inter¬ 
national Court of Justice with the agreement 
of all the parties to the dispute.“ 


(Übersetzung) 

JDie Regierung der Republik Indonesien 
betrachte sich durch Artikel 17 Absatz 2 
dieses Übereinkommens nicht als gebun¬ 
den und vertritt den Standpunkt, daß jede 
Streitigkeit über die Auslegung oder Anwen¬ 
dung des Übereinkommens nur mit Zustim¬ 
mung aller Streitparteien einem Schiedsver¬ 
fahren unterworfen oder dem Internationa¬ 
len Gerichtshof unterbreitet werden darf.“ 


Italien 

bei Hinterlegung der Ratifikationsurkunde am 6. September 1991; 


“(1) ln Connection with Art. 4.2 

Italy considers that if assurances as to the 
levels of physical protection described in 
annex 1 have not been received in good 
time the importing state party may take 
appropriate bilateral Steps as far as practic- 
able to assure itself that the transport will 
take place in compliance with the aforesaid 
levels. 

(2) In Connection with Art. 10 

The last words through proceedings in 
accordance with the laws of the state' are 
to be considered as refering to the whole 
Article 10. 

Italy considers that international co-opera- 
tion and assistance for physical protection 


(Übersetzung) 

.(1) Zu Artikel 4 Absatz 2: 

Italien ist der Auffassung, daß der einfüh¬ 
rende Vertragsstaat, falls Zusicherungen 
über den in Anhang i beschriebenen Um¬ 
fang des physischen Schutzes nicht recht¬ 
zeitig eingegangen sind, soweit durchführ¬ 
bar, angemessene zweiseitige Maßnahmen 
treffen darf, um sich zu vergewissern, daß 
der Transport unter Einhaltung des genann¬ 
ten Umfangs erfolgen wird. 

(2) Zu Artikel 10; 

Die Worte ,in einem Verfahren nach 
seinem Recht' sind so zu verstehen, daß sie 
sich auf den gesamten Artikel 10 be¬ 
ziehen. 

Italien ist der Auffassung, daß die Internatio¬ 
nale Zusammenarbeit und Hilfe bei dem 
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and recovery of nuclear materials as well as 
criminal rules and extradition will apply also 
to ttie domestic use, storage and transport 
of nuclear material used for peacefui pur- 
poses. Italy also considers that no Provision 
contairred in this Convention shall be inter- 
preted as precluding the possibility to widen 
the scope of the Convention at the review 
Conference foreseen in Art. 16." 


physischen Schutz und der Wiederbeschaf¬ 
fung von Kemmaterial sowie strafrechtliche 
Regeln und Auslieferung auch für die inner¬ 
staatliche Nutzung, Lagerung ur>d Beför¬ 
derung des für friedliche Zwecke genutzten 
Kemmaterials gilt. Italien ist ferner der Auf¬ 
fassung, daß keine in diesem Übereinkom¬ 
men enthaltene Bestimmung so ausgelegt 
werden darf, als schließe sie die Möglichkeit 
aus, den Anwendungsbereich des Überein¬ 
kommens in der in Artikel 16 vorgesehenen 
Überprüfungskonferenz auszuweiten.“ 


Korea, Republik 

bei Hinterlegung der Ratifikationsurkunde am 7. April 1982: 


“... the Government of the Republic of 
Korea does not conskfer itself bound by the 
dispute Settlement procedures provided for 
in Paragraph 2 of Article 17.” 


(Übersetzung) 

.... die Regierung der Republik Korea be¬ 
trachtet sich durch die in Artikel 17 Absatz 2 
vorgesehenen Streitbeilegungsverfahren 
nicht als gebunden.“ 


Niederlande 

bei Hinterlegung der Annahmeurkunde am 6. September 1991: 


“With regard to the Obligation to exercise 
jurisdiction referred to in Article 10 of the 
Convention on the Physical Protection of 
Nuclear Material, done at Vierma/New York 
on 3 March 1980, the Kingdom of the 
Netherlands makes the reservation, that in 
cases where the judicial authorities of the 
Netherlands are unable to exercise juris¬ 
diction on the grounds of one of the prirKip- 
les referred to in Article 8, Paragraph 1, of 
the Convention, the Kingdom shall be 
bound by this Obligation only if it has re- 
ceived an extradition request from a Party to 
the Convention and the said request has 
been rejected.” 


(Übersetzung) 

.Im Hinblick auf die Verpflichtung zur Aus¬ 
übung der Gerichtsbarkeit in Artikel 10 des 
am 3. März 1980 In Wien/New York be¬ 
schlossenen Übereinkommens über den 
physischen Schutz von Kemmaterial bringt 
das Königreich der Niederlande den Vorbe¬ 
halt an, daß es in den Fällen, In denen die 
Justizbehörden der Niederlande nicht in der 
Lage sind, die Gerichtsbarkeit auf der 
Grundlage eines in Artikel 8 Absatz 1 des 
Übereinkommens genannten Grundsatzes 
auszuüben, nur dann an diese Verpflich¬ 
tung gebunden ist, wenn es von einer Ver¬ 
tragspartei des Übereinkommens ein Aus¬ 
lieferungsersuchen erhalten hat und dieses 
Ersuchen abgelehnt wurde.“ 


Polen 

bei Hinterlegung der Ratifikationsurkunde am 5. Oktober 1983: 


(Originals in French and Polish; translation) 

“The Polish People's Republic does not 
conskfer itself bound by the procedure for 
Settlement of disputes lakf down in Article 
17.2 of the Convention.” 


(Übersetzung) 

(Übersetzung) (Original: Polnisch) 

„Die Volksrepublik Polen betrachtet sich 
durch das in Artikel 17 Absatz 2 des 
Übereinkommens vorgesehene Verfahren 
zur Beilegung von Streitigkeiten nicht als 
gebunden.“ 


Türkei 

bei Hinterlegung der Ratifikationsurkunde am 27. Februar 1985: 


“Turkey, in accordance with Article 17, 
Paragraph 3, of the Convention does not 
consider itself bound by Article 17, Para¬ 
graph 2 of the Convention." 


(Übersetzung) 

„Die Türkei betrachtet sich nach Artikel 17 
Absatz 3 des Übereinkommens durch Ar¬ 
tikel 17 Absatz 2 des Übereinkommens 
nicht als gebunden.“ 
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UdSSR, ehemalige 

bei Hinterlegung der Ratifikationsurkunde am 25. Mai 1983: 


(Original in Russian; translation) 

“The Union of Soviel Socialist Repubtics 
does not consider itself bound by the provi- 
sions of Article 17, paragraph 2 of the Con¬ 
vention that any dispute conceming the irv 
terpretation or application of the Convention 
shall be submitted to arbitration or referred 
to the International Court of Justice at the 
request of any party to such dispute.” 


(Übersetzung) 

(Übersetzung) (Original: Russisch) 

.Die Union der Sozialistischen Sowjet¬ 
republiken betrachtet sich durch Artikel 17 
Absatz 2 des Übereinkommens, nach dem 
jede Streitigkeit über die Auslegung oder 
Anwendung des Übereinkommens auf An¬ 
trag einer Streitpartei einem Schiedsverfah¬ 
ren unterworfen oder dem Internationalen 
Gerichtshof unterbreitet wird, nicht als 
gebunden.“ 


Bonn, den 13. März 1995 


Auswärtiges Amt 
Im Auftrag 
Dr. Schürmann 







